
Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.
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adds.
Ein Volk. ein Reich!

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Postversendung:
■ G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
I H a l b j ä h r i g .....................  . . . „ 7.30 1
1 » i e r t e l j ä h r tg ................................................ 3.75
1 Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Berroeltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

j Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die A n­

nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Anzcigen-Derm ittlungen.
Schluh des B la tte s : Donnerstag» 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
1 G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.— I

H alb jährig  ............................................... . 7 - 1
V ie r te l jä h r ig ..........................................„ 3.60
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Gänzlich unerwartet kam vor einigen Tagen die 
Nachricht, daß die größte Bank Oesterreichs, die C r e - 
d i t a n s t a l t  f ü r  H a n d e l  u. G e w e r b e  vor dem 
Zusammenbruche steht und Hilfe von der Regierung ver­
lange. Die genannte Bank, die Eeldgeberin für 60 P ro­
zent der österreichischen Industrie ist, hat 140 Millionen 
Jahresverlust erlitten und somit fast ihr ganzes Aktien­
kapital verloren. Eine unübersehbare Katastrophe für 
unsere Volkswirtschaft stand uns bevor, wenn nicht im 
letzten Augenblick eine Stützungsaktion einsetzte. Durch 
diese Lage sah sich die Regierung gezwungen rasch ein­
zugreifen und vorläufig das Unheil abzuwenden. Rach 
diesem Abkommen, das dem Nationalrate vorgelegt und 
zweifelsohne ohne wesentliche Aenderungen angenom­
men werden wird, hat der Bund 100 Millionen Schil­
ling, das Haus Rothschild 30 Millionen Schilling und 
die Nationalbank 30 Millionen Schilling zur Sanierung 
beizustellen. Von welcher ungeheuren Bedeutung der 
Fall ist, erhellt das Verzeichnis jener Unternehmungen, 
die dem Konzerne der Credit-Anstalt angehören, das 
wir hier auszugspeise veröffentlichen: 

V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t e n : Alliance und Gi­
selaverein, Anglo Elementar - Versicherungs-Akt.-E., 
Erste Allgemeine Unfall- u. Schaden-Versicherungs- 
A.-G., Phönix Allgemeine Versicherungsgesellschaft u. 
Phönix Lebensvcrsicherungsgesellschaft, „Universale" 
und Wiener Rückversicherungsgesellschaft. 
B a n k i n s t i t u t e  in Oesterreich: Bank für Kärn­
ten in Klagenfurt, Bank für Oberösterreich und Salz­
burg in Linz, Bank für Steiermark in Graz. 
T r a n s p o r t u n t e r n e h m u n g e n  u. S c h i f f ­
f a h r t s g e s e l l s c h a f t e n :  Donau-Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft, verschiedene Lokalbahnen in Steier­
mark, Oberösterreich und Tirol sowie die Spedition 
und Lagerhaus A.-E. Caro und Jellinek.
B a u -  u n d  B a u m a t e r i a l i e n :  Universale 
Bau-A.-G., die Wienerberger Ziegelfabriks-A.-G., 
„Ziag“ Ziegelindustrie-A.-E. und A. Porr Allgem. 
Ballgesellschaft.
G e t r ä n k s - I n d u s t r i e : Oesterreichische Brau- 
A.-E. in Linz, Gösser-Brau-A.G., Spiritus-A.E. in 
Wien, die Vereinigte Brauerei in Schwechat und die 
Internationale Weinhandels-A.-E.
C h e m i s c h e  I n d u s t r i e :  Chemosan Union und 
Fritz Petzold-A.-G.
E l e k t r i z i t ä t s -  u n d  E a s i n d u s t r i e :  A. 
E.G. Union Elektrizitätsgesellschaft, „Elin", Oester­
reichische Kraftwerke-A.-E., Oesterreichische Siemens- 
Schuckertwerke, Steweag und Tiwag. 
H o l z i n d u s t r i e : Allgemeine A.-E. für Holzver­
wertung, Heimischer Holzverband für Oberösterreich 
und Salzburg, Steirische Holzverwertungs-A.E. 
L e d e r -  u n d  L e d e r w a r e n i n d u s t r i e  : 
Delka Schuh- u Handels-A.-G., Union Schuhfbr.-A.G. 
M o n t a n -  und M a s c h i n e n i n d u s t r i e :  
Austro Daimler-Puchwerke A.-E. Austro Fiat, Blech- 
und Eisenwerke Styria, Eisenwerke A.-E. Krieglach, 
Epple u. Buxbaumwerke Wels, Feinstahlwerke T rai­
sen, Gräf und Stift, Grazer Waggon- und Maschinen- 
fabriksA.-E., Ereinitz Eisenhandels- und Jndustrie- 
A.-G., R. Heid, Stockerau, Hirtenberger Patronen u. 
Metallwerke A.-G. Kohlenindustrieverein Wien, Mit- 
terberger Kupfer A.-G., Ringhofferwerke A.-G., 
Schöller-Bleckmann Stahlwerke A.-G., Schrauben und 
Schmiedwarenfabriks A.-E., Brevillier & Co. und Ur­
ban und Söhne, A.-G. der Lokomotivfabrik vormals 
G. Sigl, Steyrwerke A.-G., Veitscher Magnesitwerke 
A.-G., Wiener Armaturen und Maschinenbau A.-G., 
Wiener Brücken- und Eisenkonstruktions A.-G., Wie­
ner Lokomotiv A.-G. und Wolfsberg-Trauntaler Koh­
lenwerks A.-G.
P a p i e r i n d u s t r i e :  Ababte Papiergesellschaft
A.-G. Wien, Brigl und Bergmeister, Hölder, Pichler, 
Tempsky A.-E., Leykam Josefsthal A.-G., Rettings- 
dorfer Papierfabriks-A.-G., „Steyrermühl", Druckerei 
und Verlags A.-E., R. Johann Vernay. 
M i n e r a l ö l i n d u s t r i e :  Austria Mineralöl A.- 
G., Austria Petroleum A.-G.,
T e x t i l i n d u s t r i e :  Allgemeine Wollhandels A.- 
E., ^.Awestem", Vereinigte Färbereien A.-E. Wien,

Guntramsdorfer Druckfabik A.-G., Hanf-, Jute- u. 
Textilindustrie A.-E. Wien, Kleinmllnchener Baum­
wollspinnerei Akt.-E., Lambacher Flachsspinnerei 
Linz, A.-E. der österreichischen Fez Fabriken und A.- 
G. der Vöslauer Kammgarnfabrik. 
Z u c k e r i n d u s t r i e :  Oberösterreichische Zuckerfab- 
riks A.-G., und Oesterreichische Zuckerindustrie A.-E. 
V e r s c h i e d e n e : Getreide A.-G., Erste Eisenbahn­
wagen- Leihgesellschaft, Milchindustrie A.-E., Wien, 
Sascha Filmindustrie A.-G. u. Vereinsmolkerei A.-G.
Gegenüber diesem Ereignisse, das in seiner ganzen 

Tragweite wohl nicht übersehen werden kann und das 
auf politischen und wirtschaftlichem Gebiete noch Rück­
wirkungen haben wird, treten die vordem aktuellen F ra ­
gen derzeit etwas in den Hintergrund. Rach dem starken 
Widerstande, den die Regierung in Bezug auf das R o t -  
o p f e r  d e r  A n g e s t e l l t e n  sowohl bei den Betrof­
fenen selbst als auch bei den Eroßdeutschen und in letzter 
Zeit sogar auch bei den Christlichsozialen fand, dürfte 
die Regierung nach einem anderen Ausweg suchen, um 
den Eebarungsabgang zu decken.

Als nächstes Ereignis stehen die kommenden Verhand­
lungen in Genf bevor. Wenn auch die Frage der Cre­
ditanstalt nicht unmittelbar mit der Zollunion in Zu­
sammenhang steht, so wirft gerade diese Frage ein kenn­
zeichnendes Licht auf die Wirtschaft in Oesterreich. W ir 
sind le b  e n s u n f ä h i g  und auch dieses Opfer, das 
die Regierung und mit ihr das ganze Volk bringt, ist 
umsonst gebracht, wenn uns der Weg ins Freie, die 
Zollunion, verwehrt wird. Vizekanzler und Außenmini­
ster Dr. S c h o b e r  hat vor seiner Abfahrt nach Gens 
dies auch treffend ausgeführt. Er sagte u. a.: „ In  einer 
schicksalsschweren Stunde trete ich heute die Reise nach 
Gens an. Ich weiß mich mit der Heimattreuen Bevölke­
rung Oesterreichs eins in der Erkenntnis, daß es höchste 
Zeit war, das Gewissen Europas aufzurütteln. Dies ist 
mit dem von der deutschen und der österreichischen Re­
gierung vereinbarten Projekt einer Z o l l u n i o n  ge­
schehen. Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte, daß 
nicht politische, sondern wirtschaftliche Erwägungen un­
sere Schritte geleitet haben, und daß es nicht eine Hebet- 
rumpelung mit politischen Plänen war, als Oesterreich 
und Deutschland den Mächten ihre Absicht mitteilten, 
Verhandlungen über eine Zollunion zu beginnen, so ist 
es die von der österreichischen Regierung soeben mit 
schwerer Mühe abgewendete Katastrophe ihres größten 
Bankinstitutes, die wohl — und das ist unleugbar — 
die absolute Notwendigkeit einer wirklichen Hilfe für 
Oesterreich dartut. Die mir zugewiesene Aufgabe, Euro­
pa davon zu überzeugen, ist gewiß nicht leicht. Trotzdem 
zweifle ich nicht, daß dieser Blitz aus heiterem Himmel, 
der unsere ganze wirtschaftliche Lage beleuchtet, dazu 
beitragen wird, daß der gemeinsame Notschrei Oester­
reichs und Deutschlands verstanden werden wird. Wer 
nicht will, daß inmitten von Europa ein Trümmerfeld 
entsteht, der muß mit den Versäumnissen der Vergan­
genheit Schluß machen und Oesterreich das geben, was 
es zum Leben notwendig braucht.

Ungarn.

Im  Abgeordnetenhaus erklärte Außenminister Graf 
K a r o l y in seinem Schlußwort zur Debatte über den 
Etat des Außenministeriums, Ungarn stehe mit Ita lien  
weiterhin in bester Freundschaft und das gute Verhält­
nis zu Oesterreich sei durch den im Winter abgeschlosse­
nen Freundschaftsvertrag verstärkt worden. Durch die 
Ausnahme der wirtschaftlichen Verbindungen werde sich 
das Verhältnis Ungarns auch in anderweitiger Rich­
tung enger gestalten, was sich mit der Zeit auch auf po­
litischem Gebiete auswirken könnte. I n  der Frage der 
Abrüstung beharre die ungarische Regierung auf ihrem 
früheren Standpunkte, daß diese nur auf Grund der 
Gleichberechtigung durchgeführt werden könne. Einem 
Abkommen, das dieser Grundlage widerspreche, könne 
die ungarische Regierung nicht zustimmen. Die unga­
rische Regierung habe in den letzten Monaten die wirt­
schaftlichen Verhandlungen mit allen in Betracht kom­
menden Staaten aufgenommen und diese Verhandlun­
gen stehen weder mit dem deutsch-österreichischen Zoll­
unionsplan noch mit der Briandschen Konzeption in Ge­
gensatz. Die Regierung stehe in der. Frage des Zoll­
unionsplanes weiterhin auf dem Standpunkt des Ab­
wartens.

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ar k.

Rumänien.
Die Mandatsverteilung durch Jorga hat bereits be­

gonnen und die sogenannten Wahlen werden kaum viel 
anderes bringen als durch die Regierung bewilligt 
wurde. Dementsprechend mutzte auch die deutsche M in­
derheit trachten, wieder einen entsprechenden Einfluß 
zu erlangen. Die deutsche Partei Siebenbürgens hat da­
her schon mit der Regierung ein Wahlabkommen ge­
schlossen,wodurch ihr auf der Liste der nationalen 
Union 15 Kandidaturen für die Kammer und zwei für 
den Senat überlassen werden. Auch mit der Union der 
Juden in Rumänien wurde ein Uebereinkommen ge­
troffen. Eine Reihe von Anhängern Georg B r a t i a  - 
n u s  sind aus der Parte i ausgetreten und haben mit 
der Regierung Verhandlungen zwecks einer Kandidatur 
auf der Liste der nationalen Union eingeleitet. Der 
Abschluß eines Wahlabkommens mit Lupu ist an Mei­
nungsverschiedenheiten betreffs der Zahl der Mandate
gescheitert. Norwegen.

Das Kabinett ist zurückgetreten, da das O decks - 
t h i n g mit 57 gegen 55 Stimmen sich gegen die von 
der Regierung beabsichtigte Erteilung der Lilliborgkon- 
zession ausgesprochen hat. Der Präsident des Odelsthing 
P . Kolstad hat das neue Kabinett gebildet. Das M ini­
sterpräsidium, das Landwirtschaftsministerium, das M i­
nisterium für soziale Angelegenheiten und das M ini­
sterium für öffentliche Angelegenheiten sind mit M it­
gliedern der Agrarfraktion des Stortings besetzt worden. 
Ministerpräsident Kolstad übernimmt zugleich das F i­
nanzministerium. Das Außenministerium wird von M a­
jor Briger B r a a d l a n d  geleitet werden. Das Odel- 
thing ist die zweite norwegische Kammer.

Spanien.
Die neue Republik erlebt zur Zeit Sturmtage und es 

ist sehr zu befürchten, daß die Fackel, die in das Volk 
geworfen wurde, einen verheerenden Brand entfachen 
wird. Aufgehetzt von unüberlegten Elementen, vielleicht 
auch von russischen Emmissären, ging die Menge schon 
vielfach mit Gewalt vor. Klöster wurden in Brand ge­
steckt, Kirchen zerstört und in zahlreichen Städten kam 
es zu Unruhen und Streiks. Die Regierung hat das 
Standrecht verhängt und ist bemüht, die Ordnung auf­
recht zu erhalten. Infolge der Unsicherheit der Lage sind 
zahlreiche Aristokraten in den letzten Tagen nach Frank- 
-eich g°slüch,°«. s # , .

Der Nationalkonvent hat die provisorische Verfas­
sungsvorlage mit einer kleinen Abänderung angenom­
men. Nach der neuangenommenen Verfassung wird 
China stets eine R e p u b l i k  mit N a n k i n g als stän­
diger Hauptstadt bleiben.

Doumer Präsident von Frankreich.
Ein bekannter Deutschenhasser gewählt.

V e r s a i l l e s ,  13. Mai. Nachdem der erste W ahl­
gang für Briand, der vielfach schon als der präsum­
tive Präsident der Republik angesehen wurde, außer­
ordentlich ungünstig ausgefallen war — Briand war in 
der absoluten M inorität gegen Doumer geblieben, dessen 
Wahl nur deshalb nicht gleich im ersten Gang gesichert 
war, weil einige Splitterkandidaten Stimmen erhalten 
hatten — tra t der Außenminister von der Kandidatur 
zurück. Doumer wurde sodann mit 504 Stimmen gegen 
den rasch als Ersatzmann Briands von der Linken auf­
gestellten Unterrichtsminister M arraud, der 334 Stim ­
men erhielt, gewählt. Doumer ist der Kandidat der 
Rechten und gilt als Kriegshetzer und Deutschenhasser.

Als der Präsident der Nationalversammlung das E r­
gebnis der Abstimmung verkündete, setzte auf der Rech­
ten ein Beifallssturm ein, der jedoch bald in dem unge­
heuren Lärm einer von Links ausgehenden Gegenkund­
gebung unterging. Die Linke veranstaltete ein P u lt­
deckelkonzert, wie man es noch selten erlebt hat. Aus 
dem ohrenbetäubenden Lärm schrillten Pfiffe. Das To­
sen ging zuletzt in den Gesang der Internationale über. 
Daran schloß sich wieder ein Pultdeckelkonzert, das von 
Rufen: „Es lebe der Friede!" begleitet wurde. Wäh­
rend der lärmenden Kundgebungen wurde die National­
versammlung geschlossen. '

Unserer heutigen Folge liegt der Sommer-Fahrplan 1931 der Bundesbahnen bei.
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Kreisparteitag 
der Grotzdeutschen Bolkspartei.

Sonntag den 10. ds. fand in St. P  ö l t e n der Groß­
deutsche Kreisparteitag für das Viertel ober dem Wie- 
nerroald statt, dem eine Tagung des Gaues Amftetten 
vorausgegangen war. Der Vorsitzende, Kommerzialrat 
E x e l ,  Bürgermeister von Melk, konnte eine große Zahl 
von Vertrauensmännern aus allen Teilen des Wahl­
kreises begrüßen. Den politischen Bericht erstattete Abg. 
Z a r b o c h .  Von den Nationalratswahlen ausgehend, 
die trotz der Uneinigkeit im nationalen Lager dem Scho­
berblock und damit auch den Eroßdeutschen Erfolge ge­
bracht haben, kennzeichnete er die politische Lage. In  
ihrem Mittelpunkte steht die Zollunion mit dem Deut­
schen Reiche. Dieses Vertragswerk rechtfertige die mit 
großen Opfern in den letzten Jahren betriebene Politik 
der Eroßdeutschen Bolkspartei. Die Zollunion ist der 
rettende Weg ins Freie. I n  seinen Ausführungen nahm 
Abg. Z a r b o ch zu den Ersparungsmaßnahmen der Re­
gierung Stellung. Ein Ausgleich im Staatshaushalt 
könne nur durch Verminderung der Ausgaben, nicht 
aber durch Erhöhung der Einnahmen erfolgen, weil die 
Wirtschaft weitere Belastungen nicht erträgt. Zur Be­
amtenfrage übergehend, erklärte der Referent: „Die 
Eroßdeutschen werden einem einseitigen unsozialen Not­
opfer, das den Beamten zugemutet wird, nicht zustim­
men, solange anderen Ständen aus öffentlichen M itteln 
ein Notopfer bewilligt wird".

Hauptgeschäftsführer L e i s z erstattete ein Referat 
über Organisationsfragen.

Die einzelnen Redner, die zu den Referaten das Wort 
ergriffen, pflichteten im wesentlichen den von der Partei 
eingeschlagenen Wegen in Politik und Organisation bei. 
Der Antrag des Altbürgermeisters N i k l a s ,  die Abge­
ordneten der Eroßdeutschen Volkspartei aufzufordern, 
unter keinen Umständen einem Eehaltsabbau oder einer 
unsozialen Besoldungssteuer, Maßnahmen, die die 
Kaufkraft schwächen und damit auch die Wirtschaft be­
einflussen, zuzustimmen, wurde einstimmig angenom­
men. Zum Kreisobmann wurde Bürgermeister E x e l 
einstimmig wiedergewählt. Dem Kreisvollzugsausschuß 
gehören an: Abg. Zarboch, Abg. Ing. Scherbaum, Kam­
merrat Anhammer, Direktor Freudenschuß, Draschkowitz, 
Bahnvorstand Florian, Magister Mitterdorfer, Altbür­
germeister Niklas, Oberoffizial Wotke, S tad trat Gläß, 
Dr. Hummer. _________

Die Christlichsozialen gegen die 
Regierung Ender?

Der Verlauf der letzten Parlamentsdebatten scheint 
jenen Recht geben zu wollen, die nach der Wiederwahl 
des Heeresministers V a u g o i n zum christlichsozialen 
Parteiobmann prophezeit haben, eine Parteiobmann­
schaft Vaugoins werde eine s c h we r e  B e l a s t u n g  
für die Zusammenarbeit der parlamentarischen Mehr­
heit bringen. Die Schwarzseher haben Recht behalten. 
Schon die ersten Tage der Sommersesiion deuteten an, 
daß bei den Christlichsozialen nun engherzigste P arte i­
sucht und Unduldsamkeit gegenüber den anderen P a r ­
teien die erste Geige spielen. Es kam durch ihre Schuld 
im Nationalrat zu einigen Abstimmungen, in denen 
sie glatt u n t e r l a g e n .  Sie sehen sich in einigen F äl­
len der geschloffenen Front der übrigen Parteien des 
Hauses, Heimatblock, Landbund, Eroßdeutsche, Sozial­
demokraten gegenüber. S ta tt nun aus solchen Abstim­
mungen die richtige Lehre zu ziehen und bei ihrer eige­
nen Führung nach dem Rechten zu sehen, beschuldigen 
die Christlichsozialen die anderen Parteien, sie seien es, 
die das Gefüge der Mehrheit in Gefahr bringen. Die 
christlichsoziale Preffe befleißigt sich außerdem in der letz­
ten Zeit eines außerordentlich gehässigen Tones gegen­
über den anderen Mehrheitsparteien. Kein Wunder da­
her, wenn man der weiteren politischen Entwicklung 
mit großer Skepsis entgegensieht.

Den Christlichsozialen ist an einem glatten, reibungs­
losen Arbeiten des Parlamentes nicht viel gelegen. 
Scheinbar legen sie auch n i c h t v i e l W e r t d a r a u f ,  
die j e t z i g e  R e g i e r u n g  zu  h a l t e n ,  denn sonst 
würden sie nicht unnötigerweise Schwierigkeit auf 
Schwierigkeit häufen. M an wird nicht fehl gehen, wenn 
man annimmt, daß es vor allem die Zollunion ist, die 
die Christlichsozialen bewegt, der derzeitigen Regierung 
das Leben und Arbeiten möglichst sauer zu machen. M an 
hütet sich wohl, offen gegen die Zollunion Front zu 
machen, weil man es sonst mit der leidenschaftlichen Ab­
wehr des ganzen Volkes zu tun bekäme; man trachtet 
aber hinterrücks durch Lahmlegung der Regierungs­
geschäfte und Vorbereitung des Sturzes der Regierung 
Ender-Schober eine neue Situation zu schaffen, von der 
aus man vielleicht die österreichische Außenpolitik wieder 
in die altgewohnten christlichsozialen Bahnen lenken 
könnte. Es kann schon sein, daß hier die Erklärung für 
das Verhalten der christlichsozialen Partei zu Regierung 
und Parlam ent zu suchen ist.

Alle Freunde der Zollunion und einer Wirtschafts­
gemeinschaft mit dem Deutschen Reiche werden gut da­
ran tun, die innerpolitischen Vorgänge der nächsten Zeit 
gut zu verfolgen. _________

Kauft österreichische Waren!

Die Sonderzahlungen an die Buudes- 
angestellteu.

Wie die Korrespondenz Herwei erfährt, wird die am 
1. Jun i fällige Auszahlung von 30 Prozent eines Mo­
natsbezuges an aktive und pensionierte Bundesange- 
stellte in u n v e r k ü r z t e m  Ausmaße erfolgen.

Rückgang der Arbeitslosigkeit.
30.000 Arbeitslose weniger.

Amtlich wird mitgeteilt: Ende April 1931 wurden 
in Oesterreich insgesamt 246.795 unterstützte Arbeitslose 
gezählt. Die Zahlen verteilen sich auf die Sprengel der 
einzelnen Industriellen Bezirkskommissionen folgender­
maßen: Wien (Stadt) 95.797, Wien (Umgebung 14.422, 
Wiener-Neustadt 23.429. S t. Pölten 17.562, Gmünd 
3977, Eisenstadt 6809, Linz 26.136, Salzburg 5461, Graz 
33.321, Klagenfurt 9468, Innsbruck 6456, Bregenz 3957. 
2m Vergleich zur letzten Zählung ergibt sich eine Ab­
nahme um rund 30.900 Personen.

Bundestagung des Deutschen 
Zugendbundes »Volksgemeinschaft'

Pfingsten 1931 in Waidhofen a.d.Ybbs.
Wie alljährlich seit elf Jahren ruft auch Heuer der 

Bund seine Scharen zu fröhlicher Pfingstfahrt auf! Es 
ist Heuer keine große Bundestagung wie 1930 in Salz­
burg und 1922 in Graz. Heuer ruft der Bund zu einem 
innigen Fest der Kameradschaft, das der inneren Festi­
gung des Bundes gilt, zum Ländertreffen in Waidhofen 
a. d. Pbbs.

Das Fest findet zu Pfingsten (23.—25. M ai) statt. 
Als Redner sind Minister Dr. Schiirff und Abgeordneter 
Zarboch gewonnen.

Auszug aus der Festordnung: Samstag den 23. M at: 
im Easthof Strunz in Zell, 8 Uhr, Begrüßungsabend. 
Sonntag den 24. M ai um 9 Uhr vormittags Morgen­
feier, feierliche Eröffnung des Treffens. Redner Abg. 
Zarboch; 11 Uhr Turmblasen vom Stadtturm ; halb 12 
Uhr Bundesthing; halb 3 bis 6 Uhr Leibesübungen und 
volkstümliche Spiele im Konviktsgarten; halb 7 Uhr 
Platzmusik am Oberen Stadtplatz, anschließend Fackel­
zug, Weihestunde und Heldenehrung am Schillerplatz, 
Redner Bundesminister Dr. Schiirff; 9 Uhr Deutscher 
Abend in den Easthöfen Strunz in Zell und Deutscher 
Adler in Waidhofen. Die Musik besorgen die Kapellen 
A. Zeppelzauer und Stahrmüller. Montag den 25. M ai 
frei für Wanderungen.

Weihe der neuen Schutzvereinsschule in Laaken.
M it seinem neuen Schulbau in der steirischen Grenz- 

gemeinde L a a k e n  errichtete der Deutsche Schulverein 
Südmark dem Gründer der deutschen Schutzarbeit Franz 
Taver Mitterer, der bekanntlich im Tiroler Orte Pro- 
veis gewirkt hat, ein würdiges Denkmal. Diese Schule, 
seit Beginn des laufenden Schuljahres bereits in Be­
nützung, wurde Sonntag den 10 .Mai unter sehr großer 
Beteiligung feierlich eingeweiht. Die Grenzbewohner 
haben da ein schlichtes, aber herzliches Fest gefeiert. 
Der Obmann des Kreises Steiermark des Schutzvereines 
Dr. Ferdinand E ge r konnte den Vertreter der Landes­
regierung, die Schulinspektoren, den Vertreter der 
Hauptleitung Präsident Dr. E  e u t e b r ü ck, Pfarrer, 
Bürgermeister, Führer des Lehrerbundes, Oberlehrer 
und Lehrer der benachbarten Erenzschulen und die Ver­
treter zahlreicher Vereine begrüßen. Er dankte nach 
Würdigung der Bedeutung der Schutzarbeit allen, die 
sich um das Gelingen dieses Schulbaues Verdienste er­
worben haben. Nicht mit Unrecht hob er hervor, daß die 
Schule mit der Dr. Gustav Eroß-Schule in Soboth und 
der Dr. Hans Kloepfer-Schule in Rothwein ein kultu­
relles Festungsdreieck bilde, das von vorbildlich wirken­
den Lehrkräften betreut, vielen Geschlechtern zum Segen 
gereichen wird. Die Weihe nahm dann Pfarrer Franz 
Adlaßnig von Soboth vor. Die Schule ist sehr zweck­
mäßig und schmuck gebaut.

Der Völkerbund und das kommende 
Europa.

Von Unterstaatssekretär a. D. v o n  P f l ü g l.
Der ungarische Ministerpräsident Graf V e t h l e n be­

schäftigte sich in einer seiner letzten Reden auch mit dem 
V ö l k e r b u n d  und dessen Tätigkeit.

Die Kritik dieses Staatsmannes, dessen Name nicht 
nur mit der Geschichte des Wiederaufstieges des König­
reiches Ungarn, sondern auch mit der des Kampfes der 
Gesamtheit der im Weltkriege unterlegenen Völker um 
die Beseitigung der auf den Schmachdiktaten beruhenden, 
unhaltbaren Nachkriegsordnung innigst verbunden blei­
ben wird, ist auch uns Deutschen aus der Seele ge­
sprochen.

I n  der Vorkriegszeit fußte die Aufrechterhaltung und 
E iterung  des Friedens auf dem Systeme des euro­
päischen Gleichgewichtes. Dessen durch die Auswirkun­
gen der Einkreisungspolitik gegen das deutsche Volk 
bewirkter Sturz entfesselte zwangsläufig das gewaltige 
Ringen, an dessen Wunden Europa heute noch krankt.

An die Stelle dieses Gleichgewichtes tra t nach Beendi­
gung des Weltkrieges als Hüter des von den Gewinner- 
staaren diktierten „Friedens" der V ö l k e r b u n d. Ge­
rec h tem  wird, so hieß es. die Grundlage sein, auf 
der e r  seiner hohen Aufgabe nachzukommen haben 
w< rde, im zwischenstaatlichen Leben entstandene Unstim­
migkeiten friedlich zu schlichten.

Wenn eine Organisation den an sie gesetzten Erw ar­
tungen nicht entspricht und als mißglückt betrachtet wer­
den muß, so ist es die sich „Völkerbund" nennende Ber­
einigung von Staaten in Genf.

Als I n s t r u m e n t  d e r  G e w i n n e r m ä c h t e  
zur Sicherung ihrer Herrschaft über die unterlegenen 
Länder kommt er ja gar nicht in die Lage, eine 
„ v ö l k e r v e r b i n d e n d e "  Tätigkeit auszuüben. 
Diese ist im Gegenteile geradezu v ö l k e r t r e n n e n d .  
Sie dient ja mittelbar der Erhaltung des gegenwärti­
gen, die größten Gefahren für einen neuerlichen kriege­
rischen Zusammenstoß in seinem Schoß bergenden „Un­
gleichgewichtes" in Europa, das in der Trennung der 
europäischen Staaten in zwei sich feindlich gegenüber­
stehenden Lager — das in Waffen starrende Lager un­
serer Femde von gestern und Unterdrücker von heute 
und das entwaffnete der Unterlegenen von gestern und 
Unterdrückten von heute zum Ausdruck kommt.

Der lachende Dritte in dieser Entwicklung ist der 
B o l s c h e w i s m u s ,  dem das Völkerbundeuropa von 
heute dock die Wege des Vormarsches nach dem Westen 
geradezu kunstgerecht ebnet.

Sollen die alles zerstörenden roten Fluten sich nicht 
über ganz Europa ergießen, so ist rascheste Ein- und 
Umkehr geboten.

Erfreulicherweise mehren sich Zeichen von Selbstbesin­
nung und Ermannung; sie erfolgen im Kreise der un­
terlegenen Völker. Kein Wunder: Die Not bricht Eisen; 
das Leid, das Deutsche, Magyaren, Vulgaren und die 
übrigen unterdrückten Polier seit mehr als 11 Jahren 
über sich ergehen lassen, und das zum Himmel schreit, 
hat einen Gegendruck wider dem Druck der Willkür der 
Gewalthaber hervorgerufen, der sich auswirken muß.

W ir wollen und werden das neue Europa erzwingen, 
in dem für alle Völker ein Platz an der Sonne vor­
handen sein wird, in dem das zwischenstaatliche Lehen 
nicht von Macht und Gewalt, sondern von Vertrauen 
und Billigkeit geleitet sein wird.

Erneuert sich der Völkerbund nicht auf diesen Grund­
lagen, so wird das neue und bessere Europa über ihn 
und seine Beschützer und Schützlinge hinweg, auch gegen 
sie erstehen. Wenn die von Papst Klemens XIII., dem 
mächtigen Beschützer des Jesuitenordens, auf diesen ge­
prägten Worte: „Aut sint, ut sunt, aut non sint!" auf 
eine Organisation nicht angewandt werden können, so 
ist dies bei dem hohen Areopag von Genf in seiner 
heutigen Verfassung der Fall.

Der Entschluß der beiden deutschen Staaten, sich wirt­
schaftlich zusammenzuschließen, ist ein solches Zeichen des 
Erwachens unseres Volkes aus seiner Lähmung. Ge­
boren aus der furchtbaren Not, die das deutsche Volk 
zu Boden drückt, wird er verwirklicht werden, falls die 
Regierungen in Berlin und in Wien durchhalten. Nicht 
nur dem Mutigen, sondern auch dem Standhaften ge­
hört die Welt!

Genf wird auf seiner nächsten Ratstagung zeigen, ob 
es den Ernst der Stunde begriffen hat und umzukehren 
gedenkt, oder ob es auch weiterhin der Advokat unserer 
Gegenseite bleiben will, wie es vor allem P a ris  und 
P rag  erwarten.

M it der Durchführung des Zollabkommens ist der 
Weg betreten, der nicht nur des deutschen Volkes, son­
dern ganz Europas wirtschaftliche Not lindern wird. 
Es ist der Weg, der in seiner geraden Fortsetzung zur 
Ueberprüfung der „Friedens"-Verträge führt.

Daß die Revision auf dem Marsche ist, das fühlen 
auch die Gewaltigen der großen und der kleinen En­
tente in allen Gliedern. Keine der Antirevisions­
ligen, die der uns schon aus der Zeit der Einkreisungs­
politik bestens bekannte Chauvinist Andre Cheradame 
über Betreiben seiner französischen Auftraggeber als 
Gegengewicht gegen die sich immer mehr fühlbar machen­
den Revisionsligen kürzlich in den Trabantenstaaten 
Frankreichs aufstellte, noch andere M ittel und M ittel­
chen werden die Revision in ihrem siegreichen Vormarsch 
aufhalten.

Von Dresden aus wirbt die unlängst dort ins Leben 
gerufene Zweigniederlassung der mächtigen Ungarischen 
Revisionsliga in Budapest, der unermüdlichen und bei­
spielgebenden Vorkämpferin gegen das Unrecht der 
Nachkriegsordnung, für den Revisionsgedanken in 
deutschen Landen.

Im  deutschen Süden reicht dieser magyarischen Bun­
desgenossin die „Oesterreichische Arbeitsgemeinschaft für 
die Revision der Friedensverträge" die Hand.

Als deutsche Liga hat sie die deutsche Reoisionsfahne 
vor Jahresfrist in deutschen Landen aufgepflanzt. S ie 
mahnt die deutsche Nation, ihrer Berufung eingedenk 
zu sein, als zahlenmäßig stärkste Nation im Herzen 
Europas die sowieso eine Notgemeinschaft bildenden 
unterlegenen Völker zu einer Willens- und Taten­
gemeinschaft im Dienste der Bekämpfung der S tra f­
urteile von Versailles, S t. Eermain, Trianon und 
Neuilly zusammenzufassen. Sie ermahnt das deutsche 
Volk, im Kreuzzug gegen die Ungerechtigkeit und die 
Schmach der Nachkriegsordnung die Führung zu über­
nehmen und nicht zu ruhen und nicht zu rasten, bevor 
nicht der Sieg errungen ist, der den Deutschen, den M a­
gyaren, den Vulgaren und allen übrigen unterdrückten 
Völkern das S e l b  st b e  st i m m u n g s  r echt  und da­
mit die F r e i h e i t  bringen wird.

I
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Bürgermeister Ignaz Jnführ. I
Gestern abend wurde Herr Ignaz Jnführ zum Bürgermeister unserer S tad t gewählt. M it Freude begrüßen wir diese W ahl und 
benützen den ersten Anlaß, um dem neu gewählten Oberhaupte unserer S tad t unsere Glückwünsche zu entbieten. W ir wissen, daß 
der neugewählte Bürgermeister ein von starkem Pflichtgefühl, Gerechtigkeit und Unparteilichkeit erfüllter M ann  ist, der offen und 
redlich sein Amt ausüben wird. Als Kind unserer S tad t liegt ihm das Wohl und Wehe seiner Vaterstadt besonders am Herzen. 
Der Hauptgrund seiner Betätigung im öffentlichen Leben w ar stets die Liebe zur Heimat, der er dienen wollte. W ir freuen uns, 
daß wieder ein völkisch-bewußter freiheitlicher M ann Bürgermeister unserer S tad t ist, jener S tadt, die den Bürgermeistern frei­
heitlich-nationaler Gesinnung ihren Aufstieg zu einem modernen Gemeinwesen verdankt. W ir würden uns einer Versäumnis 
schuldig machen, würden wir heute ihrer und besonders des Bürgermeisters Dr. v. Plenker nicht gedenken. M it großer Freude 
und Befriedigung begrüßen wir den neuen Bürgermeister deshalb, da seine W ahl im Zeichen völkischer Einigkeit stand, die, so 
hoffen wir, noch oft in Erscheinung treten soll. Erfolgreiche Tätigkeit ist im Gemeinderate nur in Zusammenarbeit aller Parteien 
möglich. W ir hoffen, daß Bürgermeister Jnführ das Vertrauen, das er persönlich überall ohne Unterschied der P arte i und des 
S tandes genießt, auch als Bürgermeister unserer S tad t erringen wird. Möge die Zeit seiner Amtsführung zum Wohle der S tad t 

Waidhofen a. d. Pbbs und ihrer Bewohner werden? Heil dem neuen Bürgermeister Ignaz Jnführ!
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Aufruf!
Eine soziale Tat für unsere Jugend.

Wie an dieser Stelle schon gemeldet wurde, führt der 
Deutsche Schulverein Südmark im Ju li und August d.
I .  einen J u g e n d - A u s t a u s c h  „ A l p e n l a n d  — 
D e u t s c h e r  S t r a n d "  durch. Die Werbung ergab 
eine Gruppe von 15 Schülerinnen). Doch Wohnungs­
mangel und wirtschaftliche Not verhindern es, daß mehr 
Kinder an dem Austausch teilnehmen. Gerade kinder­
reiche und weniger bemittelte Eltern können ihren Schü­
lern diese Freude nicht machen. Der Führer der Aus­
tauschgruppe Waidhofen wendet sich auf diesem Wege an 
die besser bemittelten Kreise der Bevölkerung mit der 
Bitte, d em  W e r k e  i n  d e r  W e i s e  i h r e  
U n t e r  st ü t z u n g  a n g e b e t  he n zu l a s s e n ,  dag 
sie o h n e  G e g e n s e i t i g k e i t  im Ju li ein reichs­
deutsches Kind bei sich aufnehmen, wofür im August 
einem Kinde jener Eltern die Reise an die Ostsee er­
möglicht werden kann, die aus oben angeführten Grün­
den ihr Kind nicht an dem Austausch teilnehmen lassen 
können. Die Ortsgruppe W a i d h o f e n  des Deutschen 
Schulvereines Südmark geht mit gutem Beispiel voran 
und stellt einen Betrag als Reisezuschuß für bedürftige 
Kinder zur Verfügung. Die Eruppenleitung hofft, daß 
sich im Pbbstale edle und sozial denkende Eltern finden, 
die auf diese Art einem der vorgemerkten Kinder diese 
Ferienfreude ermöglichen. Eltern, welche dieses Liebes­
werk zu fördern in der Lage sind, mögen dies bis läng­
stens 20. M ai dem Obmann der Schulvereinsortsgruppe 
Herrn Schulrat N a d l e r  oder dem unterzeichneten 
Gruppenführer bekanntgeben, worauf sie aus der auflie­
genden Liste jene Familie angeben, der sie die Hilfe 
angedeihen lassen wollen. Meldungen und Auskunft 
bei Karl F e l l n e r ,  Hauptschule Waidhofen a. d. Pbbs.

- BHB !.

kommen die Bilder gut zur Geltung. Eine Reihe von 
Künstlern, die im Pbbstale und Au^lugsgebiete arbei­
teten, stellten schöne Motive aus, so Hans G ö tz i n g e r 
die Kreuzwagsäule von Höllenstein, ein Motiv vom 
Kreuzwege in Göstling, Böhlerwerk, Mauthausen und 
Mariazell, Karl L o r e n z  hat mit einem prächtigen 
Bilde den Blick auf das Lasting tat und die Buchstein- 
gruppe festgehalten und stellt weiters Bilder aus Eöst- 
ling und Lunz aus; recht hübsche Stimmungsbilder 
bringen Rud. P i c h l e r  von Pbbsitz, Hermine F a u l ­
h a b e r  von Pbbsitz, Melk und Gaming, Ella R o t h e  
von Pbbsitz und Steyr, R ita P r u s e n o v s k y  von Göst­
ling, Neustadt! a. d. Donau und dem Erlaftale, Her­
mann S  ch m i d von Steyr und der Ennsbrücke bei Hief­
lau, Mitzi W e i t h  von Ulmerfeld, Waidhofen und Zell 
a. d. Pbbs, S c h ö n b r u n n e r  von Opponitz, v. E h r- 
ma n n s von Mauthausen, Schwertberg, Scheibbs und 
dem Oetsiher, Karl R ö d l e r  vom Oetfcher, G r a u s -  
g r ü b e t ,  Scheibbs, bringt schöne Radierungen und 
Holzschnitte von Scheibbs, Purgstall und St. Georgen a. 
Reit; ausgezeichnet sind die Bromöldrucke des Hans 
L i m b e r g e r, Waidhofen, mit Motiven von Waidho­
fen, Windhag, Konradsheim, Höllenstein und Sonntag­
berg. Die ausgestellten Photos der einzelnen Orte des 
Verbandsgebietes und Ausflugsgebietes sind durchwegs 
erstklastig. An Rundblicken sind ausgestellt: Oetfcher, 
Sonntagberg, Amstettner Kreuzkogel, und Plattenberg; 
besonders hervorzuheben sind die Vergrößerungen der 
Aufnahmen vom Sonntagberg durch Herrn Oberlehrer 
Rudolf I  a k s ch. Berücksichtigt sind sämtliche Orte des 
Pbbstales von Pbbs bis Neuhaus am Zellerrein, des 
Ennstales von Steyr bis Weyer, des Salzatales von 
Palfau bis Mariazell und des Donautales von M aut­
hausen bis Pbbs, ferner die Orte an der Mariazeller­
bahn, im Oetschergebiete von Puchenstuben bis M itter­
bach, reich vertreten sind die Aufnahmen im Oetscher­
gebiete und herrliche Winteraufnahmen vom Hochkar. 
Ein prächtiges Bild zeigt die Pracht der Narzistenblüte 
im Pbbstale um Pfingsten.

Geschäftsstelle Wien,?., Westbahnstr.5, Fernruf B39.614.
Bilderschau Pbbstal und Ausflugsgebiet. Montag den

11. M ai 1931 fand die Eröffnung der Bilderschau und 
Auskunftei des Verbandes in der Ausstellungshalle des 
Wiener Stadtschulrates, Wien 1., Burgring, statt, zu der 
zahlreiche Festgäste erschienen waren, die der Verbands­
obmann begrüßte und führte. I n  Vertretung des Herrn 
Landeshauptmann Dr. Karl Buresch war Herr Jnspek- 
tionsrat R u m p f ,  des Präsidenten des Wiener S tadt­
schulrates Glöckel Herr Regierungsrat S o n n e n b e i t -  
n e r und der Wiener Handels- und Gewerbekammer 
Herr Kammerrat K a n d l erschienen. Die prächtigen 
Bilder, Gemälde und Photos, deren Anordnung Frau 
Hilda S  t e p a n getroffen hatte, geben ein anschau­
liches Bild der Schönheit unserer Landschaft, von den 
lieblichen Gefilden an der Donau bis in die herrliche 
Alpenwelt hinein! Rund 200 Bilder gelangten zum 
Aushange, vorzüglich das Donautal von Mauthausen 
bis Pbbs, das Pbbstal, das Ennstal von Steyr bis 
Weyer und das Salzatal behandelnd. Fast von allen 
Orten des Verbandsgebietes liegen Prospekte und Ver­
zeichnisse der Sommerwohnungen auf und ist der Besuch 
der Ausstellung und auch die Nachfrage bereits eine sehr 
rege. Da die Ausstellung und Auskunftei bis Ende des 
Monates geöffnet bleibt, ist es äußerst wichtig, die Ge­
schäftsstelle stets am Laufenden zu halten über alle 
Sommerwohnungen, die noch frei sind und werden die 
Ortsgruppen, Vertrauensmänner und Verbandsmit­
glieder dringend gebeten, das entsprechende Auskunfts­
material stets laufend einzusenden, um auch richtige und 
erfolgreiche Auskunft geben zu können. Die Ausstellung 
ist täglich von 8 bis 19 Uhr geöffnet. I n  einer Ecke hat 
der Pbbsgau der Imker eine kleine Ausstellung von

Oertliches
aus Waidhosen a. d. Z. und Umgebung.

* Trauungen. 2n der hiesigen Stadtpfarrkirche wur­
den getraut: Am 11. Mai Herr Hugo S peck  m a y e r ,  
Lebensmittelhändler, 1. Wirtsrotte 24, mit Frl. Vikto­
ria Nu t z e r ,  Hausgehilfin, ebendort. — Am 12. M ai 
Herr Augustin P  e ch b ö ck, Schuhmacher, Unt, Leithen 
16, mit Frl. Mathilde R a p p l, Hausgehilfin, Weyrer- 
stratze 22.

' Geboren ist: Am 15. April eine Tochter E l f r i e d a 
des Rupert H a m b e ck, Fabriksarbeiter in Kröllen- 
dors 2, und der Johanna geb. Kogler.

* K o n s t i t u i e r e n d e  G e m e i n d e r a t s ­
sitz u n g a m 15. M a i 1931. Mit allgemeiner Span­
nung und Erwartung sah man der konstituierenden 
Sitzung des neugewählten Gemeinderates entgegen. 
Schon lange vor Beginn der Sitzung war die Galerie 
besetzt und es wurden daher auch in den Sitzungssaal 
selbst Vertreter der Parteien eingelassen. Bürgermeister 
Alois L i n d e n h o f e r  eröffnete die Sitzung und über­
gab dem Altersoorsitzenden Direktor Dr. P u tz e r  den 
Vorsitz. Nach Verlesung einiger Formalitäten wird zur 
Wahl geschritten. Das Ergebnis ist: Lindenhofer 9 Stim­
men, Grietzer 9 Stimmen, Jnführ 6 Stimmen, Haider 
3 Stimmen und 1 Stimme leer. Es wird nun zum zwei­
ten Wahlgang geschritten. Dieser ergibt: Jnführ 9 Stim­
men, Liudenhofer 9 Stimmen, 10 Stimmen leer. Es ha-Honig ermöglicht, der sich bereits eines regen Absatzes 

erfreut. 2n der geräumigen, lichten Ausstellungshalleben in diesem Wahlgange die Nationalsozialisten für

d enKandidaten der „Völkischen Wahlgemeinschaft", die 
Sozialdemokraten leere Stimmzettel abgegeben. Da 
Stimmengleichheit herrscht, muh das Los entscheiden. 
Gemeinderat G r i e h e r als Zweitältester Gemeinderat, 
zieht unter atemloser Stille und Spannung das Los. 
Es lautet auf J g n a z J n f ü h r ,  der somit als gewählt 
erscheint. Der neugewählte Bürgermeister legt sodann 
in die Hände des Alterspräsidenten Dr. Putzer das Ge­
löbnis ab und übernimmt den Vorsitz. In  einer kurzen 
Ansprache betont Bürgermeister I  n f ü h r, dah er nicht 
nach dieser Stelle gestrebt habe, dah es ihn aber freut, 
Bürgermeister seiner Vaterstadt zu sein, in der er seine 
Kindheit verlebt habe und für deren Wohl er alles tun 
werde. Er werde der Allgemeinheit dienen und jeder­
mann stets ein treuer Freund, Helfer und Berater fein. 
Als nächster Punkt der Tagesordnung ist die Wahl der 
Vizebürgermeister und der Stadträte. Es liegen fol­
gende Vorschläge vor. Bon den Sozialdemokraten: Für 
den Bizebürgermeister Stephan G r i e h e r, als Stadt- 
tüic Max S u l z b a c h e r ,  Wilhelm K o ch. Bon den 
Christlichsozialen: Für den Vizebürgermeister Alois 
L i n d e n h o f e r »  für Stadträte Prof. Alex. Koch, 
Franz S  t u m f o h l. Von der Völkischen Wahlgemeiu- 
schaft: Franz K o t t e r ,  Franz Z e i n e r. Von den Na­
tionalsozialisten: Josef H a i d e r .  Als Bizebürgermei­
ster wird Stephan G r i e ß e r  mit 16 Stimmen (12 
leer) und Alois L i n d e n h o f e r mit 19 Stimmen (9 
leer) gewählt. Da in Bezug auf die Verteilung der 
Stadtratsmandate keine einheitliche Auffassung herrscht» 
wird die Sitzung über Antrag Dr. Haukes zur Parteien­
besprechung unterbrochen. Nach dieser Besprechung wur­
den 4 Mandate in einem Wahlgange gewählt u. zw.: 
S u l z b a c h e r  Max, Koch Wilhelm, Koch Alexander 
und K o t t e r  Franz. Ueber die restlichen zwei Mandate 
entscheidet das Los zwischen Christlichsozial, Völkische 
Wahlgemeinschaft und Nationalsozialisten. Das Los 
zieht diesmal das jüngste Mitglied des Eemeinderates 
Jg. S c h ö r g h u b e r .  Er zieht als erstes Los die Völki­
sche Wahlgemeinschaft, wodurch diese ausscheidet. Es 
wurden sodann als Stadträte Franz S  t u m f o h l und 
Josef H a i de r gewählt. Der Stadtrat besteht demnach 
aus folgenden Mitgliedern: Sozialdemokraten: Vize­
bürgermeister Stephan Grieher, Max Sulzbacher, Wil­
helm Koch. Christlichsozialen: Bizebürgermeister Alois 
Lindenhofer, Prof. Alexander Koch, Franz Stumfohl. 
Völkische Wahlgemeinschaft: Franz Kotter. National­
sozialisten: Josef Haider. Nach Erledigung der Tages­
ordnung gaben alle Parteien Erklärungen ab, die die 
Zusage der Mitarbeit im Sinne ihrer Anschauungen 
enthielten. Es sprach für die Sozialdemokraten Stadt­
rat Max Sulzbacher, für die Christlichsozialen Ge­
meinderat Dr. Putzer, für die Völkische Wahlgemein­
schaft Franz Kotter und für die Nationalsozialisten 
Stadtrat Haider. Zum Schlüsse dankte Bürgermeister 
Ignaz J n f ü h r  dem abtretenden Bürgermeister Al. 
L i n d e n h o f e r  für seine Tätigkeit in'der abgelaufe­
nen Mandatsperiodc und schloß die Sitzung mit der 
Bitte, es mögen ihn die Herren Bizebürgermeister, 
Stadträte und Gemeinderatsmitglieder in seiner Arbeit 
unterstützen. — Die Nachricht von der Wahl eines völki­
schen Bürgermeisters wurde in der Stadt mit großer Be­
friedigung zur Kenntnis genommen und Bürgermeister 
Jnführ, dessen persönliche Beliebtheit über allen Zwei­
fel steht, wurde überall lebhaft begrüßt.
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* Miiunergefangverein. Probe des gemischten 

Thores. Die Frauenchorprobe am Dienstag den 19. ds. 
e n t f ä l l t -  dafür findet am D o n n e r s t a g  de n  
21. d s. eine Probe des g e mi s c h t e n  C h o r e  sstatt.

* Gründungsfeier der Schulvereinsortsgruppe Waid­
hofen 6. Mbs. Die Feier des 50jährigen Bestandes der 
Männer-Ortsgruppe Waidhofen des Deutschen Schul- 
Vereines Südmark mutzte eines Todesfalles wegen v e r ­
s choben werden. Sie findet mit der gleichen Vortrags­
folge am Sonntag den 31. Mai im Saale des Erotz- 
gasthofes Jnführ (Kreul) statt. Eintritt frei.

* Turnverein „Lützow". (S  p i e l b e t r i e b.) Der­
selbe wurde mit Anfang M ai wiederaufgenommen und 
stehen dem Vereine folgende Zeiten zur Verfügung: 
Dienstag ab 5 Uhr nachmittags und Samstag abwech­
selnd von 1—5 Uhr bezw. ab 5 Uhr. Samstag den 16. 
M ai ist der Platz ab 5 Uhr frei. M it Rücksicht auf die 
bevorstehenden Ausscheidungsspiele in Handball (Tur­
ner) uni) Ball über die Schnur (Turnerinnen) ist es 
dringend notwendig, datz die wenigen Spielzeiten voll 
ausgenützt werden. — ( K i n d e r s c h a u t u r n e n . )  
Dasselbe findet, wie bereits angekündigt, am 14. Jun i 
am Platz hinter der Turnhalle, Pocksteinerstratze, statt. 
Der Reingewinn dient zur Unterstützung der Jugend, 
die nach Salzburg zum Bundesjugendtreffen fährt. — 
( B u n d e s j u g e n d t r e f f e n . )  17—18. Ju li 1931. 
Außer den bestehenden Turnzeiten wurde nunmehr 
Samstag ab y28  Uhr eine Turnzeit eingeschaltet, die der 
Vorbereitung dienen soll. Der neu aufgestellte Jugend­
wehrzug beteiligt sich am Jugend-Wehrwettkampf in 
einheitlicher Kleidung (graues Hemd). Die Anschaffung 
wollen die Eltern zeitgerecht besorgen. — ( A l t e r s -  
t u r n e  r.) Beim Eauturnfest turnen dieselben Frei­
übungen, die erst an O rt und Stelle vorgeturnt werden. 
Diejenigen Altersturner jedoch, die sich auch an den all­
gemeinen Freiübungen der Turner beteiligen, werden 
ersucht, die Turnzeiten Mittwoch und Freitag ab 8  Uhr 
zu besuchen. ( V e r e i n s w e t t u r n e n  d e r  T u r -  
n e r.) Die endgiltige Einteilung der sechs Stufen er­
folgt am Mittwoch den 20.ds. Alle Mitturnenden wol­
len daher unbedingt an diesem Tage gestellt sein.
_ * Hetzhund-Ortsgruppe. — Regimentsfeier 1931. Am 
Sonntag den 17. M ai veranstaltet die hiesige O rts­
gruppe des Hetzbundes die Regimentsfeier 1931 mit 
folgendem Programm: 8  bis y29 Uhr vormittags 
Sammlung im Gasthause des Kameraden Reiter, Ob. 
Stadtplatz. y29 Uhr vormittags Abmarsch zur Einho­
lung der teilnehmenden Vereine mit Musik. 9 Uhr vor­
mittags Eedächtnismesie in der Stadtpfarrkirche zu 
Ehren der Toten des Regimentes Hetz, gelesen vom Kam. 
Hochw. Koop. Karl Seyfried. Anschließend H e l d e n -  
e h r un g vor dem Kriegerdenkmal. Gedenkrede, gehal­
ten vom Kam. Ehrenobmann Rudolf V ö l k e r .  Rach 
der Defilierung vor dem Kriegerdenkmal Abmarsch mit 
Musik ins Hotel Jnführ zum gemütlichen F r ü h ­
s c h o p p e n .  An die Bevölkerung ergeht die herzliche 
Einladung, sich an dem Ehrentag der Hetzer zahlreich zu 
beteiligen.

* Volksbildungs-Zweigverein Waidhofen a. d. Ybbs 
des u.-ö. Bottsbildungsvereines. — Hauptversammlung.
Die diesjährige Hauptversammlung des Zweiges Waid­
hofen a. d. Pbbs des allgem. n.-ö. Volksbildungs­
Vereines findet am Mittwoch den 20. M ai um 8  Uhr 
abends im Sonderzimmer des Easthofes Köhrer, Untere 
S tadt statt. Es ergeht hiemit an alle Mitglieder des 
Zweigvereines das Ersuchen, bei dieser Hauptversamm­
lung vollzählig zu erscheinen. Die Leitung.

* Klosterkiudergarten. — Wiederholung der Früh­
lingsspiele von den Kleinen. Pfingstmontag den 25.ds. 
um 3 Uhr nachmittags; Sonntag den 31. M ai um V2 8  
Uhr abends, le tz te  Aufführung, im Salesianersaal. 
Aufgeführt wird: 1. Die kleinen Turner (4—5jährige 
Kinder), 2. Blumenball (4—5jährige Kinder), 3. Kö­
nig M ai im Blumenreich (5—6 jährige Kinder), 4. 
M  0  z a r t s p i e l  „Waldkonzert und Veilchentanz im 
Wienerwald", Dirigent: Klein-Mozart. Plätze können 
im Vorhinein im Klosterkindergarten bestellt verden. 
Es wird freundlich gebeten, Kinder, welche die Ruhe 
stören, nicht mitnehmen zu wollen. Z u r  B e a c h t u n g !  
Auch Sonntag den 17. M ai um 3 Uhr nachmittags ge­
langen die Frühlingsspiele zur Aufführung.

* Generalversammlung der Sodawasserfabrik der 
Gastwirte. Am Mittwoch den 20. M ai findet um punkt 
10 Uhr vormittags in Herrn Karl Stradingers Gast­
haus die Generalversammlung der Sodawasserfabrik der 
Gastwirte von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung 
r. E. m. b. H. statt. Die geehrten Mitglieder werden 
freundlichst ersucht, bestimmt und pünktlich zu erscheinen.

* Feuerschützeugesellschaft. — 1. Kranzl. Wie bereits 
gemeldet, findet das 1. Kranzl der Feuerschützengesell­
schaft am 17. ds. ab %2 Uhr nachmittags statt. Bei dem­
selben gelangen nicht nur die üblichen Standscheiben 
sondern je nach Beteiligung ein bis zwei Stehbockschei­
ben zur Aufstellung und steht das Schießen auf dieselben 
unter der bewährten Leitung des Herrn Dir. 2ng. 
S c h i p p .  Die Mitglieder werden daher aufgefordert, 
sich an dem Schießen zahlreich beteiligen zu wollen.

* Muttertagsfeier. Am 29. ds. findet in der P fa rr­
kirche zu Zell eine M u t t e r t a g s f e i e r ,  veranstaltet 
vom Männergesangsverein Waidhofen a. d. Pbbs und 
Gästen, statt.

"Sparkasse der Stadt Waidhsfen a. b. Ybbs. Es wolle 
hiemit zur Kenntnis genommen werden, datz am 23. 
M ai (Pfingftsamstag) die Schalter unserer Anstalt für 
den Parteienm kehr g e s c h l o s s e n  bleiben.

"Kameradschaftsverein ehemaliger Krieger. Der Ka­
meradschaftsverein beabsichtigt, anfangs Ju li ein Kon­
zert der in Waidhofen bestens bekannten und beliebten 
Alpenjägermusik aus Graz zu veranstalten. M it der

Musik soll auch der Soldatengesangverein „Theodor 
Körner" aus Eraz kommen und hier einen Abend geben. 
Diese Veranstaltung verspricht ein besonderer (Benutz zu 
werden und wird schon jetzt darauf aufmerksam gemacht.

* Volksbücherei. P f i n g f t s a m s t a g  bleibt die 
Bücherei g e s ch l 0  f f en .

* Amtsniederlegung. Bürgermeister Roman H öch­
st r a tz e r der Gemeinde Waidhofen a. d. Pbbs-Land 
hat seine Stelle niedergelegt.
_ * Todesfall. „Rasch tritt der Tod den Menschen an." 
Selten noch ist eine Trauerbotschaft mit so viel Ueber- 
raschung aber auch ebensolcher Teilnahme in unserer 
Stadt aufgenommen worden, als am 11. ds. die fast un­
glaubliche traurige Kunde kam, datz Frau Mizzi R e h ­
b e r g  c r, Lehrörsgattin und Angestellte der Rothschild- 
sehen Forstdirektion in der Vollkraft ihres Lebens ver­
schieden sei. Die Verstorbene war eine geborene Waid- 
hofnerin und wurzelte tief in ihrer Heimat und ihre 
heitere Lebensart machte sie dem großen Kreise ihrer 
Bekannten und Freunde doppelt wert. Ih r  Begräbnis 
war daher auch eine große Trauerkundgebung. Es betei­
ligten sich daran fast sämtliche Angestellten der Forst­
direktion in Waidhofen und der auswärtigen Forstver­
waltungen, der Lehrkörper der Schulen, der Männerge­
sangverein und der Frauenchor, der Deutsche Schul- 
verein u. a. m. Der Männergesangverein sang seinem 
verdienstvollen Mitgliede in der Kirche den Chor „Es 
ist bestimmt in Gottes Rat" und am offenen Grabe 
einen ergreifenden Erabgesang. Für die Forstdirektion 
Rothschild und der Angestellten sprach Abschiedsworte 
Forstrat E w u z d und für den Frauenchor des M.E.V. 
sprach Obfrau Hilde T r u x a nachfolgende Worte, die 
zugleich eine Würdigung der Verdienste der Verstorbe­
nen sind. Sie sagte: „Liebe Sangesschwester! Als in den 
Morgenstunden des 11. M ai die Kunde von Deinem 
Heimgang die Stadt durcheilte, konnten und wollten 
wir es nicht glauben, datz es wahr sei, datz Du von uns 
gegangen bist. Du liebe, allzeit getreue Sangesschwester, 
Dein liederfroher Mund ist verstummt, Dein gutes Herz 
es schlägt nicht mehr. Dein Leben war Pflichterfüllung 
im wahrsten Sinne des Wortes. W as Du geleistet im 
Dienste des Deutschen Schulvereines Südmark, was Du 
vollbracht im Frauenchore, immerdar werden wir es 
dankbar anerkennen. Wie haben wir Dein heiteres We­
sen und Deinen Frohsinn geliebt und wie schön hattest 
Du Dir Dein Dasein ausgedacht. Ja , Du warst der 
rechte Kamerad für dieses Leben, Du warst die echte 
deutsche Frau. Wie hast Du mitgesorgt, als es galt Euer 
Heim zu schaffen. Jahre des Sparens, Jahre der rast­
losen Arbeit, niemals mutlos, immer voll Zuversicht. 
Und als das Ziel erreicht war, hat Dir der Himmel 
Deinen Herzenswunsch erfüllt. W ir haben uns mit Dir 
gefreut über Dein Mutterglück. Run ist alles vorbei. 
Das Schicksal wollte es anders. Tiefe Trauer ist in uns 
und der Abschied wird schwer. Aber ein Licht leuchtet 
doch durch die Finsternis, das ist die Hoffnung des Wie­
dersehens und so rufe ich Dir, liebe Sangesschwester zu: 
Lebe wohl, auf Wiedersehen in einer schöneren Welt!

* Todesfall. Am 15. ds. starb im hohen Alter von 80 
Jahren der Eefängnismeister i. R. Herr Josef H e l l - 
m a y r nach längerem Leiden. Der Verstorbene, der fast 
50 Jahre im Staatsdienste war, zeichnete sich durch ein 
ganz außerordentliches Pflichtbewußtsein und nie er­
lahmende Arbeitsfreudigkeit aus. Er war bis zu seinem 
80. Lebensjahre von erstaunlicher Gesundheit und R ü­
stigkeit und mit besonderer Freude pflegte er die alt­
österreichische Tradition des Militärlebens, aus dem er 
hervorging. Der Kameradschaftsverein verliert an ihm 
eines seiner eifrigsten und treuesten Mitglieder. Das 
Begräbnis findet morgen, Sonntag den 17. M ai um 3 
Uhr nachmittags vom Trauerhause, Untere Stadt 37, 
aus statt.

* Todesfälle. Josefa K ä f e r  geb. Cermak, Haushalt, 
geboren 1. 1. 1864, gestorben 7. 5. im Krankenhaus. — 
Johanna Ha mb e c k  geb. Kogler, Haushalt, geboren
29. 4. 1909, gestorben 9. 5. im Krankenhaus. — M aria 
Magdalena F a s c h i n g ,  Bedienerin, geboren 11. 1. 
1874, gestorben 12. 5. — I n  der Landgemeinde starb 
am Sonntag den 10. M ai, 64 Jahre alt, die Wirtschafts­
besitzersgattin am Gute Forsterbach Nr. 4 Frau Theresia 
R e t t e n  st e i n e  r.

* An alle Jäger und Jagdfrennde! Rach den Bestim­
mungen des derzeitigen, längst aber abänderungsbedürf­
tigen n.-ö. Jagdgesetzes beginnt mit 16. d. M. die Schutz­
zeit für den Rehbock. Leider, ja leider sagt der Weid­
mann, den noch ein Ideal beseelt und die Jagd nicht 
als reine Sportsache, sondern als das e d l e  W e i d - 
w e r k  betrachtet.Und ein echter Weidmann schießt den 
Bock erst, wenn er vollständig rot, was nicht vor Mitte 
Ju n i der Fall ist. Durch die vergangenen strengen und 
insbesondere den heurigen langandauernden Winter hat 
unser Rehwild stark gelitten. Auch ist dasselbe durch den 
Haarwechsel am Wildpret stark herabgekommen. Schonet 
daher den Bock wenigstens bis zu dieser Zeit und nehmt 
auch auf alle anderen in diesem Sinne Einfluß. Die 
Jagdbesitzer könnten da vieles tun, indem sie keinen 
frühzeitigen Abschuß dulden. Dem Ansehen der Jäger 
und der Jagd wird dies nur von Vorteil sein. Wie oft 
hört man, und auch mit Recht, die abfälligsten Bemer­
kungen, wenn man so ein, durch den kaum überstände- 
nen Winter herabgekommenes Stück, das sich noch in der 
Winterdecke befindet, beim Wildprethändler sieht, der 
es übrigens auch nicht gerne übernimmt. Als Entschul­
digung wird oftmals die Ausrede angebracht: Ja , wenn 
ich nicht früh genug daran bin, schießt mir den Bock der 
Nachbar weg. Latz den bösen Nachbar tun was er nicht 
lassen kann, dir zur Ehre ihm zum Hohne. Das gute 
Beispiel wirkt hier sicher zur Erziehung mit. —er.

* Prscheaberghütte. Ab Donnerstag den 14. Mat d.
2. ist die Prochenberghütte der Sektion Waidhofen a. d. 
Ybbs des Deutschen und Oesterr. Alpenvereines für den 
Sommerbetrieb wieder eröffnet und wird diese wie Im 
Vorjahre durch die Frau unseres Hüttenwartes Herrn 
Alois M a i e r  in bewährter Weise bewirtschaftet. Die 
hohe Besucherzahl der Prochenberghütte im Vorjahre 
beweist,daß die Bewirtschaftung und Bedienung eine sehr 
zufriedenstellende ist.

"Dank. Auch heuer war es wieder möglich, allen 
Kindern anläßlich der 1. hl. Kommunion ein Frühstück 
zu verabreichen und mehrere arme Kinder zu kleiden. 
Es wird darum hiemit im Namen aller Kinder und der 
Katecheten allen Frauen, die durch die Sammlung und 
Zubereitung das Frühstück ermöglicht haben, und nicht 
weniger allen Spendern aufs herzlichste gedankt.

"Sommerfahrplan der Bundesbahnen. Wie bekannt 
tra t mit 15. ds. der Sommerfahrplan der Bundesbah­
nen in Kraft. Derselbe unterscheidet sich von dem im 
Vorjahre geltenden insbesondere dadurch, daß die Ver­
mehrung der Züge durch die nachmittags nach 14.00 
Uhr von Selztal kommenden und dahin abgehenden 
Züge auf die Zeit des Hauptreiseverkehres, d. i. vom 29. 
Jun i bis 15. September beschränkt bleibt, während in 
der Vor- und Nachsaison die Züge ungefähr so verkeh­
ren wie im Sommer 1929, jedoch Personenzug 813 schon 
um 11.13 Uhr nach Selztal abgeht. Die Tagesschnellzüge 
35 und 36 verkehren den ganzen Sommer vom 15. M ai 
bis 3. Oktober, in der Vor- und Nachsaison zwischen 
Amstetten und Wien vereint mit Zug 131 bezw. 54 
(Wien ab7.25, Wien an 20.05), in der Hauptsaison ab 
Wien 8.00, an 20.50; doch verkehren auch in der Vor- 
und Nachsaison direkte Wagen aller Klassen zwischen 
Wien-Selztal-Jnnsbruck bezw. Bad Aussee. Außerdem 
verkehrt während der ganzen Dauer der Sommerfahr­
ordnung zwischen Waidhofen und Amstetten Personen­
zug 816 Waidhofen ab 11.17 Uhr vormittags, ein Zug, 
der in der Hauptsaison von Selztal kommt, wogegen in 
dieser Zeit Personenzug 814 a (Selztal ab 9.49, Waid- 
hofen an 12.44) in dieser Strecke entfällt und nur als 
Pendelzug zwischen Waidhofen und Amstetten in Ver­
kehr gesetzt wird. Leider ist der günstige Abendzug 866 
Kleinreifling-Amstetten nicht wieder in Verkehr gesetzt. 
Wie wir hören, soll die „Pkwu" wenigstens an einigen 
Werktagen einen Wagen um diese Zeit zwischen Weyer 
und Waidhofen bezw. Amstetten führen. — Auf der 
Pbbstalbahn ist der Verkehr ähnlich wie im Vorjahre; 
es verkehren also in der Vor- und Nachsaison zwischen 
Waidhofen und Lunz bezw. Eöstling drei, in der Haupt­
saison vier Zugspaare. Doch wird in dieser Zeit statt des 
im Vorjahre zwischen 12 Uhr und 12.40 mittags in 
Waidhofen eintreffenden Zuges ein solcher Eöstling ab 
15.30, Waidhofen an 17.16 zum Anschluß an die um 
diese Zeit Richtung Amstetten und Wien abgehenden 
Züge geführt. Zwischen Waidhofen und Pbbsitz verkeh­
ren wie im Winter vier, an allen Sonn- und Feiertagen 
fünf Zugspaare und wird besonders darauf aufmerksam 
gemacht, daß der letzte Zug ab Pbbsttz schon um 16.55 
Uhr abgeht, um den früher liegenden Personenzug 812 
zu erreichen. 2n der Hauptsaison wird übrigens das zwi­
schen Scheibbs und Waidhofen verkehrende Postauto 
auch an Werktagen in den Abendstunden eine Verbin­
dung ab Pbbsitz vermitteln, worauf besonders verwiesen 
wird. Alles Uebrige ist aus den bereits veröffentlichten 
Fahrplanplakaten zu entnehmen.

* Orientierungstafel — Gehsteige. Endlich wurde nun 
die alte und schon recht schadhafte O r i e n t i e r u n g s ­
t a f e l  des Alpenvereines an der Ostseite des Stadttux- 
mes entfernt. Sie war im gewissen Sinne auch ein Ver­
kehrshindernis, auf welchen Uebelstand wir öfters ver­
wiesen haben. Als Ersatz für die immerhin notwendige 
Tafel, wird etwas kleiner eine solche auf der Seite zum 
Oberen Stadtplatz auf dem Stadtturm  angebracht. Die 
Tafel selbst wird in einer Form gehalten sein, die keine 
Verunstaltung des Stadtturmes bedeuten wird. Durch 
die Entfernung der alten Tafel und durch die Errichtung 
des Durchganges beim Bezirksgerichte, der sich sehr be­
währt, wurden Wünsche erfüllt, die schon lange von der 
Öffentlichkeit geäußert wurden. — I n  Anbetracht der 
nun bald einsetzenden Sommersaison möchten wir auf 
einen Uebelstand verweisen, der nur zu oft besprochen 
wird und häufig auch den Spott der Ortsfremden her­
ausfordert. Es ist dies der schlechte Zustand der Geh­
steige. Die Kosten dieser Arbeiten dürften nicht im Ein­
klänge mit dem üblen Eindruck sein, der dadurch beson­
ders bei Fremden erweckt wird. Dazu ist noch zu bemer­
ken, daß die Gehsteige auf den belebtesten Stellen, be­
sonders in der inneren Stadt, in dem schlechtesten Zu­
stand sind.

* Blütenfahrt in die Wachau. Der n.-ö. Radfahrer- 
Verband (Nörv) veranstaltet Pfingstsonntag eine 
S t e r n - R a d w a n d e r f a h r t  nach M ä u l e r n  i. 
d. Wachau zu Ehren des Alt-Radmeisterfahrers Heinz 
K u r z ,  der auf Hoch- und Niederrad schon ganz Europa 
während seiner Ferienzeit durchradelte und auch auf den 
Motorrädern viele Preise gewann. Der Fahrtbeginn 
der etwa 200 Teilnehmer ist gleichzeitig und beliebig, 
nur muß jeder bis 1 Uhr in M autern (Hauptplatz) sein 
und mindestens 70 Kilometer geradelt haben. M s 
Preise werden schöne Plaketten gegeben. Nachmittage 
wird ein Radkorso durch Mautern-Stein-Krems und zu­
rück gefahren, hernach einige Radrennen rund um den 
Militär-Uebungsplatz. Montag findet eine Radwander­
fahrt durch den Dunkelsteinerwald statt. Arische Gäste 
herzlich willkommen und zum Beitritte eingeladen. All- 
heil!

* „Zlatorog". M it dem großen Chorwerk „Zlatorsg" 
hat der Männergesangverein wieder eine Leistung vsll-
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Samstefl den 16. Mai 1981. » L o t e  » m  d e r Sette S.

bracht, die sich würdig in bte Geschichte dieses Vereines 
einreiht. Die Dichtung stammtvonRudolfB a u m b a ch, 
vertont ist das Werk von Albert T h i e r f e l d e r  Das 
Werk wirkt durch die abwechselnden Männer-, Frauen- 
und gemischten Chöre, durch die Deklamationen und die 
Melodramen sehr dramatisch und fesselt die Zuhörer bis 
zum Ende. Der erste gemischte Chor bringt eine Schilde­
rung der Bergwelt des Triglavs und klingt in weichen 
breiten Tönen aus. „So atmet Freud und Frieden nur 
die schlafgestärkte Kreatur am Morgen auf der Höhe". 
Rack) einem B a tz s o l o (Herr Herm. S t r a u ß ) ,  De­
klamation und Melodram, werden wir mitten in die 
Handlung der Sage geführt. S  p e l a (Konzertsängerin 
F rau  Grete M a y r h o f e r )  singt die Romanze von der 
roten Triglavrose. Ein gemischter Chor „M utter Nacht" 
schildert die Ruhe der Natur und bald sind wir in der 
Schenke bei Spiel und Tanz. „Die Saiten schwirren, 
die Pfeife tönt, der Boden dröhnt". Musik, Gesang und 
Vortrag vereinen sich hier, das Volksleben darzustellen 
wie es ist. Der Jäger (Rechnungsrat Z l a m a l), Jerica 
(Frl. K r e m p l) singen hier zum erstenmal kleine P a r­
tien. Im  zweiten Teil beginnt der Männerchor mit 
einem sehr stimmungsvollem Lied und der Jäger (Zla- 
mal) singt sein Baritonsolo, das aufjauchzend sich am 
Schluß mit dem Chor vereint. „Hört es, ihr Berge, euch 
ruf ichs zu: Ich bin glückselig." Hier schließt sich das 
Solo des boshaften Catez (Ernst M e i s l) an. Nun 
übernimmt der Frauenchor die Führung. Trefflich ge­
schult, gut in Betonung und Aussprache singt er den 
lyrischen Chor, dem sich Jericas (Frl. K r e m p l )  Lied 
und das innige Gebet anschließen. Frl. Krempl sang ihre 
P artie  leicht beschwingt und gut einfühlend. Nun folgte 
die große Arie der Spela. Leidenschaftlich, erregt, ganz 
verbunden W ort und Ton, ließ Konzertsängerin Frau 
M a y r h o f e r  ihre Stimme ertönen. Höchst dramatisch 
gestaltete sich die Erzählung von der Zauberhöhle im 
Bogatin. (Eine Glanzleistung in jeder Hinsicht. Der starke 
Eindruck der Arie wurde durch die nun folgende Dekla­
mation und Melodram, die Hauptmann Alfons L i st 
vortrug, noch wesentlich erhöht. Hier verknoteten sich die 
leidenschaftlichen Handlungen der Sage. Der Vortra­
gende, unterstützt von den Klängen der Musik, reißt mit 
und erschüttert hört man das grausige Schicksal. Ein 
Frühlingschor ertönt: „Ich möchte so gerne schwingen 
Zum Himmel ein jauchzend Lied, und muß doch sagen 
und singen wie einer vom Leben schied." Der Schlußchor, 
mächtig und rauschend, bringt die letzten dramatischen 
Szenen, ein Choral ist zu hören und tief in die Seele 
schneidend ruft Spela „Kennst du den Toten?" Der 
Schluß klingt wieder in weichen sanften Tönen aus. 
. . .  rauschet ein Hochzeitslied. Schlaft und träumt in 
Frieden!" Das Publikum bereitete den Aufführenden 
reichen Beifall, der wohl verdient war. Daß dieses große 
Werk zur Aufführung gebracht werden konnte, verdan­
ken wir vor allem dem unermüdlichen Chormeister R u­
bels V ö l k e r ,  dem Haueorchester und hier besonders 
Herrn P a t t e r m a n n ,  dem Waldhornsolisten Herrn 
K e r s c h b a u m e r  (Frauenwieser), den Klarinettisten 
und den Trägern der Solostimmen, der Frau Konzert- 
sängerin Grete M a y r h o f e r  (Mezzosopran), dem 
F rl. Luise K r e m p l ,  den Herren Ernst M e i s l (Te­
nor), Rechnungsrat Z l a m a l (Bariton) und Hermann 
S t r a u ß  (Baß), die alle ihr Bestes gaben. Ganz be­
sonderer Dank gebührt aber auch Herrn Hauptmann 
L i st. der durch seinen Vortrag wesentlich dazu beitrug, 
daß das Werk einen so mächtigen Eindruck erzielte. 
Eine Wiederholung dieses Werkes wäre sehr zu begrü­
ßen und entspräche dem Wunsche vieler, die nicht Gele­
genheit hatten, die Aufführung zu hören, aber auch 
sicher vielen, die das Werk gerne nochmals hören möch­
ten.

* Frühlings-Aufführung. Die Kleinen des Kloster­
kindergartens führten vor kurzem einige reizende Früh­
lingsspiele auf, die Herz und Auge der Zuschauer ent­
zückten. Schon die kindlich naive Begrüßung aus zartem 
Kindermunde löste hellen Beifall aus. Reizend waren 
auch die kleinen Turner anzusehen, allerliebst die Kin­
der mit den verschiedenen Blumenkränzchen im Haar 
und den Püppchen auf den Armen. König M ai, eine 
stattliche Gestalt und die Blumenkönigin, ein sonniges 
Wesen, erhöhten den Reiz des kindlichen Spieles. Gar 
allerliebst waren sie anzusehen im Kreise der niedlichen 
Blümchen und lustigen Zwerglein. Die kleine, heitere 
Schar sonniger Frühlingskinder senkte Maienzauber in 
die Herzen der Zuschauer. Das folgende Stück „Wald­
konzert und Veilchentanz im Wienerwald" unter der 
Leitung des kleinen Mozart löste hellen Beifall aus. 
Schon der Titel wirkte bezaubernd. Ist doch heuer das 
„Mozartjahr" und wer hat nicht den kleinen, sanges­
frohen Mozart und sein Schwesterlein Nanerle lieb ge­
wonnen? Wie sinnig paßte sich doch das reizende Wald- 
konzert dem Mozartjahre an. Und nicht blos Mozart 
und Nanerle, auch die kleine Schar von Sängerknaben 
mit dem lieben, kleinen Solisten und die putzigen Alt- 
Wienerdämchen mit Reifröckchen und zierlichen Veil­
chenkörbchen, unter denen sich auch schon eine niedliche 
Balettänzerin befand, wirkten beim Waldkonzerte als 
stramme Sänger und Sängerinnen mit. Herzige Wald­
männlein huschten im Wienerwald leise tuschelnd hin 
und her und verkündeten Mozarts Ankunft. Frisch und 
fröhlich ertönten dann die netten Liedchen, zu denen 
Konzertmeister klein Mozart wunderlieb den Takt 
gab. Es war ein entzückendes Bild und gebührt den 
ehrrv. Schwestern, die sich so liebreich mit den Kleinen 
befassen und Sonnenschein und Frühlingszauber in die 
kleinen Herzchen zu senken verstehen, alle Anerkennung 
und herzlicher Dank. Volles Lob und Ehre gebührt auch 
Herrn Krejcarek, der bei Herstellung der schönen Pe­
rücken für die Knaben, der vielen Locken und Löckchen

für die Mädchen wirklich kunstvolles leistete. Die Alt- 
Wiener Frisuren wirkten entzückend und erhöhten den 
Reiz des Spieles ungemein. Diese seligen Stunden im 
Kreise der spielenden Kleinen, die nur allzurasch ent­
schwanden, hauchten der Seele wieder neuen Frühlings­
odem ein und es bleibt das Wort des Dichters wahr: 
Und ift's in deiner Seele dunkel — Kehrt Frühling noch 
nicht ein bei Dir — Sieh zu dem frohen Kinderspiele! 
„Der Frühling kommt!" O glaub es mir!

Ein Freund der Kleinen.
* Wochenmarkt. Der Wochenmarkt war sehr gut be­

sucht. Eier 10 g per Stück, Butter 4 8 per Kilo, Topfen- 
laibchen 40 g bis 60 g nach Größe, Schafkäse 40 g per 
Stück, heutige Erdäpfel 80 g per Kilo, Spinat 1 8 per 
Kilo, grüne Erbsen 1 8 per Kilo, Sala t 1 8 per Kilo, 
Aepfel 80 g bis 2 8 per Kilo, Orangen 1 8 per Kilo, 
gedörrte Zwetschken 1.20 8 per Kilo.

* Achtung! Der heutigen Folge unseres B la tte s  liegt die große 
P reisliste  des größten Schuh-Spezial-Versandhauses Rudolf 
W e r d i s h e i m .  W ien, 6. Bez., M ariahilferstr. 85—87 bei, die 
den geehrten Lesern zur besonderen Beachtung bestens emp­
fohlen wird. Die reelle kaufmännische Führung des Versand­
hauses, sowie die sittliche Höhe, auf der diese F irm a steht, bürgt 
dafür, daß alle K äuferinnen und Käufer wie bisher immer zu­
friedengestellt werden. Die F irm a begnügt sich mit Rücksicht auf 
die gegenwärtige traurige W irtschaftslage m it dem kleinsten 
Verdienst, bietet m it ihrer W are für das Geld den vollen Ge­
genwert und kann daher m it ruhigem Gewisien bestens emp­
fohlen werden. ^

* Zell a. d. Ybbs. ( T o d e s f a l l . )  I n  ihrem 66. Le­
bensjahre ist am Samstag den 9. M ai um 6 Uhr 
abends die M utter der Frau M aria Strunz, Frau Jo ­
sefa S  t e i n i n g e r geb. Hödl, ehemalige Schleifer­
meistersgattin und Hausbesitzerin in Ybbsitz, nach kur­
zer Krankheit gestorben. Am Dienstag den 12. ds. ist 
die Dahingegangene am hiesigen Friedhofe unter zahl­
reicher Beteiligung zur Ruhe bestattet worden. R. I. P.

* Böhlerrverk-Gerstl. ( Y b b s t a l e r  K l e i n t i e r ­
z u c h t - V e r e i n . )  Der bereits bekannte Ybbstaler 
Kleintierzucht-Verein Eerstl-Böhlerwerke und Umge­
bung veranstaltet unter Leitung seines Obmannes Hrn. 
G. E l o w a t z k i i m  ehemaligen Hotel am Sonntagberg 
eine große K l e i n t i e r s c h a u ,  welche Samstag den
30. M ai um 12 Uhr mittags eröffnet wird und Sonntag 
den 31. M ai um 8 Uhr abends wieder geschloffen wird. 
Der Verein ladet sämtliche Interessenten und Tierlieb­
haber zu dieser Veranstaltung höflichst ein. Es werden 
dortselbst auch Tiere zum Kauf, Verkauf und Tausch 
angeboten. Schulkinder in Begleitung von Lehrpersonen 
haben Samstag den 30, ds. keine Eintrittsgebühr zu 
bezahlen. Nähere Auskünfte erteilt Ausstellungsleiter 
Herr Gabriel E  l o w a tz k i in Eerstl-Böhlerwerke.

* Sonntagberg. ( F r e i r o .  F e u e r w e h r . )  Heute, 
Samstag den 16. M ai, hält die freiw. Feuerwehr Sonn- 
tagberg im Hotel Sonntagberg ihren diesjährigen Ball 
ab. Sie hat bereits die Einladungsplakate ausgegeben. 
M an darf besonders gespannt sein, da sie die Einleitung 
des Balles durch einen gesungenen Walzer von unserem 
Walzerkönig Johann Strauß „©'schichtn aus dem Wie­
nerwald" in der neuesten Bearbeitung für Männerchor 
angekündigt hat. Vorgetragen wird er von der neu­
errichteten Sängerrunde der Feuerwehr unter der Lei­
tung ihres Ehormeisters Rudolf I  a k s ch und dem ver­
stärkten Ballorchester. Man ist voll Erwartung, ob der 
besonderen wienerischen Note dieses herrlichen Walzers 
entsprechend Rechnung getragen wird. Jedenfalls ist es 
eine begrüßenswerte Neueinführung, einen Ball durch 
einen gesungenen Walzer einzuleiten, der sofort die rich­
tige Stimmung hervorzaubert. Ueberhaupt hat man sich 
bei den Veranstaltungen der Feuerwehr Sonntagberg 
noch nie gelangweilt, da für die Unterhaltung der Gäste 
immer hervorragend gesorgt wird, was umso leichter ist, 
als im Hotel genügend Räume zur Verfügung stehen. 
Hoffen wir, daß auch dieser Ball ein voller Erfolg wird, 
besonders aber wünschen wir der Sängerrunde ein 
„Glück auf"!
* Ybbsitz (Todesfall.) Am Donnerstag den 7. M ai ist 
nachts die Schneidermeisterswitwe Frau Veronika 
H e r r m a n n  in ihrem 75. Lebensjahre unerwartet 
rasch verschieden.

* Ybbsitz. ( B i e n e n z ü c h t e r - V e r s a m m l u  ng.) 
Am Sonntag den 17. Mai findet um 3 Uhr nachmittags 
in Fr. Wagners Gasthaus eine Bienenzüchter-Versamm­
lung statt. Herr Oekonomierat Hans P  e ch a c z e k wird 
über B i e n e n z u c h t  einen unentgeltlichen Lehroor- 
trag halten. Bienenzüchter von Ybbsitz und Umgebung 
sowie Jmkerfreunde sind hiezu herzlichst eingeladen.

* ©testen. ( S e l b s t m o r d . )  Wegen unheilbaren 
Lungenleidens hat sich der Wirtschaftsbesitzer Josef 
H i n t e r  st e i n e r  am 6. M ai in seiner Wohnung in 
Schadneramt durch einen Herzschuß getötet.

Amstetten und Umgebung.
— Monatsoersammlung des Deutschen Turnvereines.

Der nächste Monatsabend des deutschen Turnvereines 
findet am Samstag den 16. ds. um 8 Uhr abends im 
Speisesaal des Hotels Hofmann statt. Mag. Wolfgang 
M i t t e r d o r f e r wird an diesem Abend einen Licht­
bildervortrag über die Rassenkunde des deutschen Vol­
kes halten.

Kindermaifest des deutschen Turnvereines Amstet- 
ieit. Wie bereits berichtet, findet das Kinder-Maifest 
des deutschen Turnvereines cm Sonntag den 31. Mai 
und am Fronleichnamstag den 4. Jun i I. 2. mit dem 
Beginn um 3 Uhr nachmittags in der deutschen Turn­
halle, Friedrich Ludwig Jahnstraße 10, statt. Zur Auf­
führung gelangt das schöne Singspiel „Der Rattenfän­
ger von Hameln" von Professor Peikert in Zittau. Eine

Fülle von wunderschönen Reigen und Einzelvorführun­
gen 'iird  sämtlichen Jugendabteilungen des deutschen 
Turnvereines Gelegenheit geben, ihren Eifer und ihr 
reiches Können zu zeigen. Insgesamt werden über 200 
Kinder und Jugendliche bei der Aufführung mitwirken, 
wobei alle Altersstufen vertreten sein werden. Diese 
Kinder-Maifeier wird, wie alljährlich, der Bevölkerung 
zeigen, mit welcher Sorgfalt sich der deutsche Turnverein 
die Schulung seiner Jugendabtetlungen angelegen sein 
läßt. Spielend werden die Kinder vom zartesten Lebens­
alter an mit körperlichen Uebungen beschäftigt und 
ihnen unmerklich, zu immer größeren und schwierigeren 
Aufgaben herangebildet. Daneben wird getreu dem 
Grundsätze, daß auch ein gesunder Geist in einem ge­
sunden Körper wohne, die Liebe zu Volk und Heimat 
in ihre Herzen gesenkt, auf daß sie dereinst als vollwer­
tige Menschen im Dienst ihres Volkes wirken. Auch 
dieses Jah r wird unser Kinder-Maifest wieder ein Fest 
jubelnder Kinderfreude werden, und mancher Erwach­
sene mag sich wohl leise und verstohlen ein Tränlein 
der Rührung aus den Augen wischen, wenn er soviel 
blühende und gesunde Jugend auf der Bühne versam­
melt sieht. Versäume kein Freund der Jugend dies frohe 
und erhebende Bild, das wieder neue Zuverficht in un­
sere Herzen einziehen läßt? Die Eintrittspreise sind nied­
rig gehalten, Erwachsene 8 1.—, Kinder 8 —.50. I n  den 
Pausen wird die Turnerkapelle ihre flotten Weisen er­
tönen lasten.

— Die Biickeriuvung Amstetten hält am Donnerstag 
den 21. M ai 1931 eine M e i s t e r p r ü f u n g  ab, — 
Sonntag den 17. M ai findet ein K u r s t a g statt. Be­
ginn des Kurses um 8 Uhr früh in der Bürgerschule, 
Kirchenstraße. Die Prüflinge haben sich mittels einer 
Karte anzumelden.

—Wichtig für die Bolksfestaussteller. Allen Ausstel­
lern beim Amstettner Volksfest (13.—16. August) diene 
zur Kenntnis, daß staatliche Preise, Medaillen und D i­
plome zugesichert wurden und auch die Handelskammer 
Prämiierungen vornehmen wird. Ferner ist die Aus­
stellungsleitung auf Grund eines günstigen Abschlustes 
in der Lage, die Ausstellungsplätze in den Zelthallen 
m i t F u ß b o d e n u m 9 8 p e r  Quadratmeter zu verge­
ben. Auskünfte erteilt bereitwilligst Herr R u d o l f  
H a n d l o s, Kaufmann in Amstetten, Wienerstraße 1. 
Schließlich sei noch auf den Bezug von Volksfestpostkar­
ten hingewiesen (100 Stück kosten 5 Schilling), da die 
Verwendung derselben für den Besuch der Veranstal­
tung wirbt.

— Freunde des Faltbootsportes werden aufmerksam 
gemacht, daß Herr Hans F  e l l  n e  r die Vertretung der 
bestbekannten „Zenith-Faltboote" für Amstetten und 
Waidhofen übernommen hat. Bei eventuellem Ankauf 
eines Bootes wolle bei obigem die Preisliste kostenlos 
angefordert werden. Auf Wunsch werden Boote auch 
kostenlos vorgeführt. Adresse Hans Fellner, Amstetten, 
Roseggerstraße 3. Dortselbst auch alle Auskünfte.

— Zirkus Carl Hagenbeck. Amstetten hat wieder 
seine Sensation. Seit einer Woche kündeten Plakate in 
riesigen Ausmaßen mit zähnefletschenden Biestern aus 
den Dschungeln Afrikas und Indiens darauf, von allen 
erdenklichen freien Flächen und von eigens hiezu am 
Hauptplatz und Bahnhofplatz aufgerichteten großmächti­
gen Planken, daß wieder ein großer Zirkus, diesmal 
Carl Hagenbeck, im Anrollen sei. Dienstag vormittags 
liefen auch schon von Linz her die Sonderlastzüge mit 
dem stattlichen Park orange-blau gestrichener Wagen ein 
und alsbald entwickelte sich ein ähnliches Bild wie vor 
einem Jahre, nur mit dem Unterschied, daß nicht wässe­
riger Spätschnee einen heillosen Quatsch, sondern freund­
liche Frühlingssonne einen prächtigen Empfang für Ha- 
genbecks Arche Noah bereitete. Der Transport der W a­
gen, die in regelrechten Straßenlastzügen zu dreien und 
vieren mittels Kraftwagen und Raupenschleppern durch 
die Roseggerstraße befördert wurden, war mittags be­
endet, schon erhob sich das gewaltige Viermastzelt, das 
im Gegensatz zu Krone eine einzige, aber sehr große 
kreisrunde Manege aufweist. Eine wahre Völkerwan­
derung der Einheimischen setzte ein , um beim Empor­
wachsen der exotischen Stadt an der Ybbsstraße dabei 
zu sein. Nachmittags gab es einen Festzug der Eroß- 
tiere durch die Stadt, das wundervolle, zahlreiche Pfer-
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dematerial, Ponies, Maultiere aller Spielarten, Ze­
bras, Antilopen, Gnus, Lamas, Kamele und zuletzt die 
grauen Elephantenkolosse, zogen in wohlgeordneter 
Reihe durch die Gassen, natürlich jubelnd begleitet von 
der lieben Jugend. Gegen Abend verdichtete sich der nach 
Süden ziehende Menschenstrom, in welchen sich allmäh­
lich Kraftwagen aus der Stadt und aus der näheren 
und weiteren Umgebung, zum Bersten vollgepfropfte 
Autobusse und Lastwagen, mischten. Eine herrliche 
Allee, diese Pbbsstraße, mit ihrem schnurgeraden Ver­
lauf und der schimmernden Lichterkette am Abend — 
wurde schon einmal gesagt — aber nur die Oberfläche 
dieser Zirkus - Ausstellungs - Volksfeststraße paßt nicht 
recht dazu, denn sie ist steinig und bucklig wie der Weg
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zum Glück. Zauberhaft erstrahlt die Vorderfront des 
Zirkus in taufenden elektrischen Lampen bis an die 
Mastspitzen hinan; ohne Gefahr, in knietiefem Sumpfe 
elendiglich zugrunde zu gehen, konnte man diesmal 
vordringen. Sauber und nett wie das ganze in Tages­
frist aufgebaute Äloin-Stellingen ist auch das mit den 
Flaggen aller Länder der Erde geschmackvoll gezierte 
Zeltinnere, das Personal steckt in tadellosen Uniformen, 
in der Manege konzertiert vor Vorstellungsbeginn aus­
gezeichnet eine starke Bläsermusik, die während der Auf­
führungen sich teilt und auf zwei Emporen abwechselnd 
für ununterbrochene Musik sorgt. Ueber die Vorführun­
gen selbst eingehender zu sprechen, ginge über den Rah­
men des Berichtes hinaus. Die einzelnen Programm­
nummern, Kunstreiterei, Pferdedresfuren, Luftakroba­
ten, Auguste, Elefanten-, Kamel-, Zebra-, Seelöwen- u. 
Raubtierdressuren, Schleuderbrettakrobaten, Kraftmen­
schen, Boden- und Reckturner, folgen Schlag auf Schlag, 
ohne Unterbrechung (die viertelstündige Hauptpause 
ausgenommen), find von unbedingter Sicherheit und 
bewundernswerter Kunst. Zur Eröffnungsvorstellung 
am Dienstagabend waren Tausende herbeigeströmt und 
doch hätte das Zelt noch einmal so viele Besucher zu 
fasten vermocht. Rach Schluß, gegen V212 Uhr nachts, 
flutete der ungeheure Strom der Besucher unter viel­
stimmigem Getute der in langer Kette fahrenden Kraft- 
wagen wieder stadtwärts, während draußen auf der 
Rennbahn noch die mannigfaltigen, unserer Gegend 
fremden Laute aus den Kehlen des Getiers aus fernen 
Ländern in die Nacht drangen, bis allmählich Ruhe 
niedersank. P .

— Bereinigte Kinos Amstette«. — Stadtkino. F reitag  den 
15., S am stag  den 16. und S onn tag  den 17. M ai D olores Costell 
und George O 'B rien  in dem M onum entalfilm : Die Arche Noah. 
— Jnvaliden-Tonfilm-Kino. F reitag  den 15., S am stag  den 16. 
und S onn tag  den 17. M a i: Tonfilm ! Deutsch! Liane Haid und 
W alte r Zanssen in dem herzigen F ilm : Kaiser Josef und die 
Postmeisterstochter. Mittwoch den 20. und D onnerstag den 21. 
M a i: H arry S tu b b s  in dem großen K rim inaldram a: A libi. 
F re itag  den22., S am stag  den 23. und S onntag  den 24. M a i: 
Hundertprozentiger deutscher Sprach- und Tonfilm  m it E lga 
Brink, Fritz K am pers und P a u l Heidem ann: Pension Schüller.

Ulmerfeld - Hausmening. (M.-E.-V. — M o z a r t ­
f e i e r . )  Heute, Samstag den 16. M ai veranstaltet der 
Verein in der Fabriksgastwirtschaft Kuß in Hausmening 
seine F r ü h l i n g s l i e d e r t a f e l  mit einer M o - 
z a r t f e i e r .  Beginn 8 Uhr.

Mauer-Ohling. ( V e r s c h i e d e n e s . )  I n  der Nacht 
vom 8. auf den 9. M ai wurde von bisher unbekannten 
Tätern in den Bierkeller des Gastwirtes Josef Hinter­
holzer in O e h l i n g eingebrochen und 7 Fässer Vier 
zu 25 Liter gestohlen. — Am Montag den 11. M ai nach­
mittags kam der Tischlermeister Franz R e n n e r  beim 
schneiden von Brettern mit der linken Hand in die 
Kreissäge, wodurch ihm die linke Handfläche durchschnit­
ten wurde. Der Schwerverletzte wurde nach Anlegung 
eines Notverbandes mittels Rettungsauto ins Kran­
kenhaus nach Waidhofen a. d. Pbbs überführt. Tischler­
meister Renner, ein fleißiger strebsamer Geschäftsmann, 
ist umsomehr zu bedauern als auch dessen Gattin schon 
seit Wochen schwer krank im Krankenhause Waidhofen 
darniederliegt.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Aschbach. (M  ä n n e r - G e s a n g v e r e i n . )  Wie 

wir schon in einer der letzten Folgen berichtet haben, 
wird unser Männergesangverein am 30. M ai 1931 mit 
einer ganz besonderen Veranstaltung vor die Bevölke­
rung treten! Im  Rahmen der Frühlingsliedertafel 
kommt „Eine Wanderfahrt durch unser Vaterland" zur 
Aufführung. Volkslieder und Volksmusik aus ganz 
Oesterreich! Eine schwierige Aufgabe hat sich damit der 
M.G.V. gestellt, aber wer Gelegenheit hatte, frühere 
Darbietungen des Vereines anzuhören, der weiß, die 
Sänger von Aschbach werden auch diese Ausgabe in be­
ster Weise lösen! Das Studium der Lieder liegt, wie 
stets, in den bewährten Händen des Chormeisters Herrn 
Lehrer F a f f e l b e r g e r ,  dessen selbstloser und oft ge­
duldiger Arbeit das Publikum manches schöne Lied ver­
dankt. Die musikalische Leitung hat Dirigent Herr Franz 
N e s h o d a über, der mit dem Hausorchester in entge­
genkommendster Weise mitwirkt. Die verbindenden 
Worte bei der Liedertafel sind verfaßt und werden vor­
getragen von Herrn Karl K i e n b a c h e r .  Bei dieser 
Gelegenheit möchten wir besonders ein Lied erwähnen, 
das zum Vortrag kommen wird, das Wachaulied „Komm 
mit mir in die grüne Wachau", dessen Verfasser und 
Komponist der bekannte und beliebte Wachausänger 
Herr Monsign. Rudolf S ü ß  ist. I n  der liebenswürdig­
sten Weise hat der Komponist für den M.G.V. Aschbach 
das erwähnte Lied, das ursprünglich als nur zur Laute 
singbar gesetzt war, für vierstimmigen Männerchor um­
gearbeitet. — Alles in allem, wir freuen uns berech­
tigt schon auf die Frühlingsliedertafel, wo uns die 
Sängerschaft und das Hausorchester viele schöne Proben 
aus dem tiefen Borne österreichischer Volksmusik ver­
mitteln werden. _ _ _ _ _

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Sängerbesuch. Sonntag den 10. ds. stattete der M.- 

G.-V. „Liedertafel" Windischgarsten dem hiesigen M än­
nergesangverein einen Besuch ab. Der Ort hatte Flag­
genschmuck angelegt und wurden die Gäste, die in mehre­
ren Autos die Fahrt hieher gemacht haben, um 4 Uhr 
nachmittags im Vereinsheim der hiesigen Liedertafel, 
Großgasthof Vachbauer, von den Weyerern mit dem 
Motto der Windischgarstner begrüßt, worauf selbe mit

dem Motto der W eyer« dankten. Hierauf begaben sich 
die Sanaesschwestern und Sangesbrüder in das Gast­
haus Hofer in der Krumau, um dort einen kleinen Im ­
biß einzunehmen. Abends 8 Uhr fand dann bei Bach­
bauer im Theatersaale das Konzert statt, an dem auch 
das Hausorchester der Weyrer Liedertafel unter der be­
währten Leitung ihres Dirigenten Oskar K l i n g e t  
mitwirkte und durch durchwegs flott gespielte Musik­
stücke viel zur Verschönerung des Abends beitrug. Zu 
diesem Abend waren auch Sangesbrüder der nächstgele­
genen Orte erschienen. Nach dem Einleitungsmarsch 
„Das Siegesschwert" von I .  Fucik, sangen die Windisch­
garstner die Chöre „Es haben zwei Blllmlein geblühet" 
von H. Schräder und „Ich hört ein Vöglein pfeifen" von 
K. Schauß. Schon die ersten Chöre zeigten die Gäste 
unter der Stabführung ihres Chormeisters Bürgerschul­
direktor P ü h r i n g e r  in prächtiger Disziplin und vor­
züglicher Schulung und waren die Sänger mit ihrem 
Dirigenten stets in innigstem Kontakt. Es folgte nun 
ein Chor der Liedertafel Weyer „Des Schiffers 
Traum" von Abt, in dem Herr I  a k o n t i t s ch seine 
wohlklingende Baritonstimme bestens zum Ausdruck 
brachte. Zwei Frauenchöre der Windischgarstner Frauen, 
gut nuanciert gebracht, waren eine willkommene Gabe 
der Sängerinnen und schloß sich diesem der Chor der 
Gäste „Mei Landl" von E. Nadler an. Nachdem das 
Hausorchester die Ouvertüre zur Operette „Banditen­
streiche" von F. v. Suppe beendet hatte, tra t Windisch­
garsten mit den Chören „Unter den Buchen" von H. 
Jüngst, „Mädel laß das Stricken" von E. Bergler und 
„Eine Wiese voll weißen Margueriten" v. E.Heuser auf 
den P lan. Große Heiterkeit brachte und glänzend gespielt 
wurde die Burleske in einem Akt von Bletzheim „Das 
gefährliche Alter" und erbrachten die Gäste den Beweis, 
daß sie auch Thalias Kunst zu meistern verstehen. Nach 
einem Vortrag des Hausorchesters sang das Quartett 
der Windischgarstner „Pepita" und „Reizend" und ge­
fielen diese Darbietungen ganz besonders. Weyer sang 
„Sechs Groschen und drei Dreier" von A. Kirchl, „Die 
Liab blüaht nur amol" von Th. Koschat, worauf W in­
dischgarsten noch die Chöre „Ewig liebe Heimat" von 
Brauer, „Steirerbua" von Stolzer, „Rosenstock und Hol­
derblüh", eine Volksweise, „Wo 'gen Himmel Eichen ra ­
gen" von D. Heinrich zu Gehör brachten. Den Schluß bil­
dete der gemischte Chor „Wein, Weib und Gesang" von 
I .  Strauß, mit welchem die Gäste ihre reichhaltige Vor­
tragsordnung schlossen. Mitternacht war schon vorüber 
als das Hausorchester die letzten Märsche spielte und in 
den ersten Morgenstunden enteilten die liebgewonnenen 
Gäste in ihre Heimat mit dem Wunsche begleitet, sie 
bald wieder, aver auf längeren Besuch hier zu sehen.

Aus Gaming und Umgebung.
Eöstling a. d. P . ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i  n— 

K r i e g e r d e n k m a l . )  Herr Landeshauptmann Dr. 
Karl B u r e s ch hat den Ehrenschutz für das vom Ver­
eine geplante Kriegerdenkmal nach dem vorgelegten 
Entwürfe übernommen. — An S p e n d e n  bezw. Zeich­
nungen liefen weiter ein: 200 8 Göstling ungenannt, 
100 8 Göstling ungenannt, Universitätsprofessor Doktor 
Kettlet 10 8, Spendenblocksammlung Anton Berger 76 
Schill., Jakob Spanring, Hinterbrühl, 10 8, Ludwig 
Resch, Verwalter, Sitzenberg 10 8, Frl. Poldi Enns­
mann Wien-Göstling 32 8, Herbert Stepan 23 8. Allen 
Spendern und Förderern herzlichen Heimatdank! Ein­
zahlungen nur an die Raiffeisenkasse Göstling erbeten. 
Das Bundesdenkmalamt hat gegen Entwurf und An­
lage nicht die geringste Einwendung erhoben und be­
grüßt nur die künstlerische Durchführung.

Göstling. ( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n  S ü d ­
ma r k . )  Sonntag den 3. Wonnemond (M ai) um 8 Uhr 
abends hielt die deutsche Schulverein-Südmark - O rts­
gruppe Göstling in der Gastwirtschaft Frühwald ihre 34. 
Jahreshauptversammlung ab und verband mit dersel­
ben wie alle Jahre ihre M a i fe i e r, die einen aus­
gezeichneten Besuch aufwies. Nach herzlicher Begrüßung 
durch den Obmann Herrn Ant. B e r g e r ,  der vorerst 
den verstorbenen Vereinsmitgliedern, Frau Berta 
Frömmel, Herrn Fritz Hofer d. I .  und Frau V. Schmitt 
einen warmempfundenen Nachruf widmete, erstattete 
die Schriftführerin Fr. Luise Mi k s c h e  einen ausführ­
lichen Tätigkeitsbericht, aus dem zu entnehmen war, 
daß eine Hauptversammlung, eine Sonnwendfeier sowie 
mehrere Ausschußsitzungen abgehalten wurden und daß 
sich ferner die Ortsgruppe bei allen nationalen Veran­
staltungen der Ortsvereine beteiligte. Aus dem hierauf 
von der Zahlmeisterin Fr. Julie H e n ö k l erstatteten 
Säckelbericht ging hervor, daß im verflossenen Vereins­
jahre 8 600.— an die Hauptleitung abgeführt werden 
konnten und daß sich der Mitgliederftand auf 160 er­
höhte, wodurch die Ortsgruppe zur stärksten im Bezirke 
wurde. Beide Berichte, sowie der ausgezeichnete Bü­
chereibericht des Frl. Dietlinde F r ö m m e l  wurden 
beifälligst zur Kenntnis genommen und den drei wacke­
ren Aemterführerinnen der herzlichste und beste Dank 
ausgesprochen. Es sei noch erwähnt, daß die Bücherei 
durch Spenden der Herren Med.-Rat Dr. F r ö m m e l ,  
Anton B e r g e r ,  U r b a n e k  und Ernst F r ü h - 
w a l d bereichert wurde. Bei der hierauf folgenden Neu­
wahl der Vereinsleitung wurde der alte bewährte Aus­
schuß einstimmig wiedergewählt und zwar: Obmann: 
Anton B e r g e r ,  Kaufmann; Obmanstellv. Karl E p - 
p e n s t e i n e r ,  Lehrer; Schriftführerin: Luise M i k -  
s ch e, Lehrersgattin; Schriftführerstellvertreter: Karl 
S c h n e ß l ,  Bäckereibesitzer; Zahlmeisterin: Julie H e - 
nök l ,  Asylverwalterin; Zahlmeisterstellv. Jos. Z e t t l ,  
Tischlermeister; Büchereileiterin: Dietlinde F r ö m ­
me l ;  Bllchereileiterstellv.: Hans P r i l l e r ,  Lehrer.

Beiräte: Engelbert Ä e m e t m ü l l c r ,  Postadjuntt,' 
Josef La c k n e r ,  Straßenwarter; Franz Zw ack, Uhr­
macher; Josef E n i  kl, Landwirt. Rechnungsprüfer: 
B e r g e r ,  Postverwalter i. R. und Peter G l i t z n e r ,  
Vertrauensmann für Steinbach. Hierauf hielt, auf das- 
herzlichste begrüßt, der bekannte Vorkämpfer für die 
Schutzvereinssache Herr Adalbert O t t aus Mattet- 
Oehling den Lichtbildervortrag „50 Jahre deutsche 
Schutzarbeit". Die prächtigen Bilder und die ausgezeich­
neten, warmherzigen Vortragsworte lösten lebhaften 
Beifall aus. Herr O t t kam hierauf auf die deutsche Rot 
zu sprechen, die fürwahr nicht kleiner geworden und for­
derte mit flammenden Worten auf, dem deutschen Schul- 
vereine auch fürderhin die Treue zu halten. Obmann 
B e r g e r  dankte hierauf dem lieben East in herzlichen 
Worten für seine von glühender Begeisterung, wahrer 
echter Volksliebe getragenen Ausführungen und leitete 
hernach eine Sammlung ein, die über 50 8 aufwies. 
Desgleichen wurde am Vortage und Sonntag vormit­
tags von unseren wackeren deutschen Mädchen Dieta, 
Kuni und Eudi F r ö m m e l ,  Frieda R o s e n b l a t t l, 
Mimi E  r ö b l, sowie von den lieben Schülerinnen 
Erni H o f e r ,  Ilse O r l e t, Liserl S c h n e l l ,  Traudi 
Zw ack, Z e t t l .  H o c h r e i t  und den Schülern N e tz t  
und B a ch ne r der Betrag von über 200 8 gesammelt, 
sodaß die Maisammlung vom Vorjahre übertroffen 
wurde und bei 260 8 abwarf. Gewiß für unser Alpen­
dörfchen ein recht ehrendes Ergebnis. Auch meldeten 
sich neuerdings 12 neue Mitglieder, sodaß die Gruppe 
dermalen über 170 Mitglieder zählt. Als Vertreter zur 
Jahreshauptversammlung, die heuer in Baden statt­
findet, wurde unser lieber East Herr Adalbert O t t ge­
beten. M it dem Scharliede: „Wenn alle untreu werden, 
so bleiben wir doch treu" wurde die so schön verlaufene 
Versammlung geschlossen. Und so hat auch dieses Jahr 
wieder gezeigt, daß in Göstling der deutsche Schutz­
vereinsgedanke, wie schon über 30 Jahre, hoch gehalten 
wird und rüstig vorwärts schreitet, getreu unserem Leit­
spruch: „Den Brüdern im bedrohten Land warmfühlend 
Herz, hilfreiche Hand".

Lunz am See. Den Besuchern des Lunzer Sees diene 
zur gefl. Kenntnis, daß die am Ausfluß des Lunzer 
Sees gelegene Restauration verbunden mit Kaffee, die 
heuer einem teilweisen Umbau unterzogen wurde, am 
Samstag den 16. M ai eröffnet wird und bis Oktober 
im Betriebe ist.  ___

Von der Donau.
Grotz-Pöchlarn. (E i n b r u ch.) 2n der Nacht zum 9_ 

M ai drangen 3 unbekannte Einbrecher in das Haus 
des Landwirtes Ferdinand D a x b a c h e r  in Holzern. 
Durch ein von ihnen verursachtes Geräusch erwachte die 
Gattin des Besitzers und schlug Lärm. Daraufhin stürz­
ten sich zwei Männer auf den Landwirt und versetzten 
ihm mit einem Prügel mehrere Hiebe. Der dritte Ein­
brecher gab aus einer Pistole einen Schuß ab, wodurch 
Daxbacher am linken Oberarm verletzt wurde. Der Gat­
tin des Landwirtes gelang es, durch die Hoftüre ins 
Freie zu kommen, wo sie um Hilfe rief. Nunmehr ergrif­
fen die drei Männer, ohne etwas entwendet zu haben, 
die Flucht. Ihre Verfolgung ist eingeleitet.

Melk. ( E e w e r b e g e n o s s e n s c h a f t l i c h e r  B e ­
z i r k s v e r b a n d . )  I n  einer Sonntag den 3. M ai in 
Melk (Gasthof Mayreder) stattgefundenen Vorsteher- 
besprechung, an der fast alle Genossenschaftsvorsteher der 
drei Eerichtsbezirke teilgenommen haben, kam u. a. auch 
die von einzelnen Außenseitern (besonders aus dem Be­
zirke Krems) verlangte und verfochtene Trennung des 
Hauptverbandes der Gewerbegenossenschaften Wiens u. 
Niederösterreichs zur Sprache. Bezirksverbandsvorsteher 
Franz M i s t e l b a c h e r  (Melk) erörterte in ausführ­
licher Rede die Gründe für und wider, betonte aber 
insbesondere die schweren Schäden, die dem Lande Nie­
derösterreich durch die Trennung des Landes von Wien 
entstanden sind und die auch das Land Niederösterreich 
an den Rand des finanziellen Zusammenbruches ge­
führt haben. Eine Trennung des Hauptverbandes der 
Gewerbegenossenschaften in einen solchen für Wien und 
einen eigenen für Niederösterreich würde nur eine 
neuerliche Belastung der Gewerbetreibenden bedeuten, 
da die Kosten des Verbandes bisher zum größten Teile 
von den Wienern bestritten wurden und die geringere 
Zahl der Gewerbetreibenden auf dem flachen Lande die 
Kosten einer eigenen Landesgeschäftsstelle nur durch er­
höhte Umlagen bestreiten würden können. Wenn auch 
über den Hauptverband zum Teil mit Recht geklagt 
werde, so dürfe man deswegen noch lange nicht austre­
ten und einen eigenen Verband gründen wollen statt 
den Schäden an den Leib zu rücken und diese abzustellen. 
An der Aussprache und lebhaften Wechselrede beteilig­
ten sich insbesondere auch die Vorsteher Löb (Kleider­
macher, Pbbs), Fürst (Tischler, Melk) Niedermayer 
(Schuhmacher, Melk), Prinzl (allgemeine Gewerbe, 
Melk). Einstimmig wurde beschlossen, an den Haupt­
verband der Gewerbegenossenschaften für Wien und Nie­
derösterreich festzuhalten und alle Bestrebungen, die auf 
eine Trennung dieses Verbandes und Schaffung eines 
neuen Verbandes für Niederösterreich allein hinzielen, 
abzulehnen.

— (P  f i n g st m a r k t.) Die Landesregierung hat 
den einstimmigen Beschluß des Eemeinderates, den 
Pfingst-Jahrmarkt aufzulassen, genehmigt. Künftighin 
wird also nur mehr der „Kolomanimarkt" am 13. Okto­
ber abgehalten werden.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.
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Wochenschau
8a Charkow wurden 22 höhere ukrainische Offiziere 

die vor ungefähr einem M onat unter der Beschuldigung 
der versuchten Militärrevolte in der Sowjetukraine ver­
haftet worden waren, erschossen.

Der desMordes am Weihnachtsabend an dem Fisch­
händler Frömmel aus Vöslau verdächtige Grünwaren­
händler Johann Roitz wurde mangels an Beweisen 
nach viermonatiger Haft entlassen.

Der Mörder des Berliner Eeldbriefträgers Schwan 
wurde in Genua in der Person eines gewissen Ernst 
R e i n  verhaftet. Rein ist mit seinen Schwestern geflüch­
tet und hat sich durch ein Ferngespräch nach Berlin ver­
raten.

Durch die Wiener Großholzhandlung D. Altmann
lind über 110 Wiener Kleingewerbetreibende um ihre 
Ersparnisse gebracht worden und in bittere Not ge­
kommen.

Das Nürnberger Schwurgericht verurteilte die 38- 
jährige Arbeitersfrau Elisabeth Schumann wegen Mor­
des zam Tode.

Der bekannte amerikanische Physiker und Nobelpreis­
träger Albert Michelson ist im Alter von 78 Jahren ge­
storben.

Auf den bekannten Rassenforscher und Professor der 
Universität Jena Dr . Günther wurde ein Attentat ver­
übt, Günther wurde nur leicht verletzt. Es handelt sich 
um ein politisches Attentat.

Der neue Iustizpalast in Wien, das Opfer der W ir­
ren des 15. und 16. Ju li 1927, wird im September be­
zogen werden.

Die Erben Carusos (Frau und Tochter) beziehen 
jährlich zirka 3 Millionen Reichsmark aus Tantiemen 
der Grammophonplatten-Eesellschaft.

3% Madrid kam es anläßlich einer monarchistischen 
Kundgebung zu schweren Zusammenstößen zwischen Mo­
narchisten und Republikanern. Es kam zu Plünderungen 
von Waffenläden und zu einem Sturm  auf klerikale 
Zeitungen.

Bei einem Einbruchsversuch im Sascha-Filmpalast zu 
W ien wurde ein ertappter Einbrecher, der auf der 
Flucht gegen einen Wachebeamten zwei Schüsse abgege­
ben hatte, in der Abwehr vom Wachebeamten erschossen. 
Der Einbrecher ist der vielfach vorbestrafte 40jährige 
Verheiratete Hilfsarbeiter Johann Kurz.

I n  Krems wurden gegen drohendes Hagelwetter pro­
beweise Raketen abgeschossen. Die Raketen stiegen bis 
in  eine Höhe von 1000 Meter und explodierten dann 
in  den Wolken. Die grauen Regenwolken teilten sich 
nach jedem Abschuß und es wurde ein breiter Himmels- 
Kretfen sichtbar, durch den die Sonnenstrahlen leuchte­
ten. .

Am Zentralfriedhof in Wien wurde ein Grabmal für 
den großen Arzt und Menschenfreund Professor Klemens 
Pirquet feierlich enthüllt. Pirquet hat sich in der Nach­
kriegszeit besonders um das Kinderhilfswerk verdient 
gemacht.

2 n  Brüssel ist einer der berühmtesten und besten Gei­
ger großen S tils  Eugen Psaye im Alter von 73 Jahren 
gestorben.

2m Klosternevburger Spital wurde ein Hilfsarbeiter 
mit einer schweren Blinddarmentzündung eingeliefert. 
Als er schon auf dem Operationstisch lag, riß er sich 
die Narkose-Maske vom Gesicht, sprang auf und er­
klärte, er werde sich unter keinen Umständen operieren 
lassen. Die gütlichen Zureden der Aerzte hatten nur den 
Erfolg, daß der aufgeregte Patient zu toben begann 
und schließlich entkleidet aus dem Operationssaal eilte. 
Trotz Lebensgefahr mußte der Patient, nachdem er 
einen diesbezüglichen Revers unterzeichnet hatte, ent­
laßen werden.

Der sogenannte Schieuen-Zeppeliu hat auf der Deut­
schen Reichsbahn auf längeren Strecken Fahrversuche 
unternommen. Die Stundengeschwindigkeit steigerte sich 
von anfänglich 110 Kilometer auf 205 Kilometer.

2n der Ortschaft Correze hat ein Vater seine Tochter 
vor den Augen der Schwiegermutter aufgehängt. Die 
Tochter hatte sich gegen den Willen ihres Vaters mit 
einem jungen M ann verheiratet. Bei einem Spazier­
gang warf der Vater plötzlich einen Strick um den Hals 
der Tochter und hängte sie an einem Baum auf. Der 
Mörder ist verschwunden.

Die Verlassenschaft nach der im Lainzer Tiergarten 
ermordeten Katharina Fellner hat gegen Gustav Bauer 
eine Klage auf Rückgabe der P elze und verschiedener 
Schmuckgegenstände eingebracht.

Das Riesenflugboot „Do X" führte unter dem Jubel 
der Bevölkerung über Bolama (Portugiesisch-Euinea) 
mehrere Schauflüge aus. Das Flugboot wird nach einer 
kleinen Reparatur in den nächsten Wochen seinen Flug 
über den Südatlantischen Ozean unternehmen.

Das bekannte japanische Bad Pamanaka wurde durch 
eine riesige Feuersbrunst fast vollständig eingeäschert. 
Ueber 800 Häuser und 28 Hotels wurden ein Raub der 
Flammen.

I n  Villach ist Frau Ursula Aichhorn im Alter von 
107 Jahren gestorben. Sie war die älteste Frau der 
Stadt und wahrscheinlich auch des Landes Kärnten.

Die Federal Reservebank of New Park hat ihre Bank­
rate auf 1.5 ermäßigt. Die Bankrate der österreichischen 
Nationalbank beträgt 5 Prozent.

I n  der Gemäldegalerie von Siena wurde bei der Re­
vision des Magazins ein Bildnis des Hl. Hieronymus 
entdeckt, das einwandfrei als ein Werk Albrecht Dürers 
aus dem Jahre 1514 identifiziert wurde.

I n  Rom ist der Präsident des dortigen technischen I n ­
stitutes Professor Arnaldo Consorti plötzlich gestorben. 
Die Leiche wurde öffentlich aufgebahrt und Studenten 
hielten die Totenwache. Als die Dozentin des Institu­
tes Teresina Borgnioli die Studentenwache aufforderte, 
den Aufbahrungsraum zu verlassen, kamen diese ihrem 
Wunsche nach. Die Frau schloß die Tür und bald darauf 
hörte man einen Schuß fallen. Bei der Nachschau stellte 
man fest, daß die Dozentin die Leiche ins Herz geschossen 
hatte. Consorti lebte in ständiger Angst scheintot be­
graben zu werden und hatte die Dozentin ersucht, nach 
seinem Tode das Herz mit einem Pistolenschuß zu durch­
bohren.

DieFeste Hohenwerfen, die in der Nacht vom 8. zum 
9. Jänner ein Raub der Flammen geworden war, wird 
nun von ihrem Besitzer, dem ehemaligen Erzherzog 
Eugen aufgebaut und in ihren früheren Zustand ge­
bracht werden. Der Kostenaufwand wird einige hun­
derttausend Schilling betragen.

2« Reichenberg fand unter großer Teilnahme der 
erste große Familientag der „ Ba y e r "  statt.

Der Leiter der deutschen Erönlandexpedition ProfH- 
fot Wegenet dürfte wahrscheinlich im Erönlandeis ums 
Leben gekommen sein.

Auf der Mur bei Fronleiten hat sich ein schweres 
Faltbootunglück ereignet, bei welchem der Pionier des 
Grazer Pionierbataillons Johann Steinbauer den Tod 
fand und sein Kamerad Sulzbacher lebensgefährlich ver­
letzt wurde.

In  Wien kamen die seit etwa 75 Jahren unbekannt 
und unerkannt liegenden sechs deutsche Tänze von Schu­
bert, welche Professor AÄrgner-Schönkirch aufgefunden 
hat, zur Uraufführung.

Die vor der Bubikopfmode sehr bekannte Haarwuchs­
mittelfirma Anna Csillag, die durch ihre eigenartige 
Zeitungsreklame „2ch Anna Esi l lag. . sehr bekannt 
war, ist in Konkurs geraten.

2m Hultfchiner Ländchen haben die Deutschen bei 
den Eemeinderatswahlen einen Sieg errungen. Sie er­
hielten von 30 Mandaten 24.

Bei St. Etienne stürzte ein vollbesetzter Autobus in 
den Straßengraben und fing Feuer. Es entstand eine 
unbeschreibliche Panik. Schließlich zog man fünf völlig 
verkohlte Leichen unter dem Wagen hervor.

Der Fallschirm des Wiener Erfinders Joses Eschner, 
dessen Modell Sensation erregte, da der Fallschirm nie 
versagen soll, ist fertiggestellt und wird demnächst vor­
geführt. _________

Bücher und Schriften.
* Ein unentbehrlicher Reisebegleiter ist der altbekannte 

Eine-Zwei-Drei-Fabrplan, dessen Som m erausgabe soeben er­
schienen ist. E r en thält alle Zugsverbindungen von W ien, Nie- 
derösterreich und B urgenland  m it sämtlichen Fernanschlüssen. 
Die übersichtliche Anordnung ermöglicht es, jede S ta tio n  und 
Strecke auf den ersten Blick zu finden. Der E ins-Zw ei-D rei- 
F ah rp lan  ist für 8 1.20 auf allen Bahnhöfen, in  allen Buch­
handlungen und Trafiken oder direkt beim V erlag I. R afael, 
W ien, 1., G raben 28, erhältlich.

Oesterreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde 
von Heimat, Ja g d  und N atu r, V erlag R . 6 p i e  s  & Co., W ien, 
5. Bezirk, Straußengasse 16. D as grandiose Schauspiel im M or­
gengrauen, das hohe U rlied der Liebe im Dom der N atu r, die 
Krone des Frühjahrsw eidw erkes, die Hahnbalz — sie ist es, die 
uns im neunten Heft dieser prachtvollen Zeitschrift voll fesseln­
der Schönheit und köstlicher Lebensfrische entgegentritt! Der

?erbe Zauber eines neu erwachenden Lebens umhaucht uns, ein 
arbenfrohes Gemälde en tro llt sich vor unserem geistigen Äuge, 
eine Schatzkammer geheimnisumwobenen Wissens eröffnet sich, 

wenn w ir a ls  besinnliche Leser durch diesen G arten  der W under 
wandeln, den diese B lä tte r  m it ihrem gediegenen Lesestoff und 
ansprechendem Bildschmuck zu bieten verstehen. Jedem  M atur­
freund und J ä g e r  w ird diese Zeitschrift bestens empfohlen. 
Probeheft postfrei und kostenlos.

Wirtschaftliche Werbeschrift 1931 der Wiener Handelskammer. 
Die W iener Handelskammer hat wie in  den V orjahren eine 
wirtschaftliche Werbeschrift herausgegeben, die nach einer D ar­
stellung der geschichtlichen Entwicklung, der Verfassung, S ta a ts ­
wirtschaft und Volkswirtschaft Oesterreichs einen Ueberblick übet 
die einzelnen W irtschaftszweige und einen A briß über Kunst 
und Wissenschaft nebst einem Anhange über Oesterreich a ls  Reise­
land enthält. Die Werbeschrift en thält eine von der G eneral- 
postdirektwn zur V erfügung gestellte Ueberfichtskarte der staat­
lichen Postkraftw agenlinien und 40 B ilder, davon 4 M ehr­
farbendruckbilder kunstgewerblicher Erzeugnisse, 32 Kupfer« 
tiefdruckbilder der landschaftlichen Schönheiten und 4 B ilder

------------ Ts*- Schrift ist bestimmt, die
t im A uslande zu ver-

österreichischer Jndustrieerzeugnisse. Die Schrift ist bestimmt, die 
K enntn is der österreichischen Wirtschaft
breiten.

Radioprogramm 
vom 18. bis 24. Mai 1931.

M ontag den 18. M ai:
92®: W iener M arktberichte, W etter- 

vorbeiicht.
10.5®: Wasserstandsberichte.
11.00: Vorm ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it- 

fogsbericht u. Program m ansage.
13.10: Schallplattenkonzert.
15.08: Zeitzeichen, W etterbericht, P r o ­

duktenbörse, Effektenschlutzkurse, 
C learing.

15.20: Schallplattenkonzert.
13.00: Der Tag des guten W illens: 

U ebertraguna au s dem Großen 
Konzerthaussaal.

17.00: Kinderstunde: Juchheißa, juch­
hei, wie schön ist der M ai.

17.30: Jugendstunde: Anastasius G rün.
18.00: Die F rübjahrsausstellung  im 

Hagenbuno.
18.20 D as R eiten  und seine sportliche 

Bedeutung.
18.35: Die Heilbäder Oesterreichs.
18.55: Zeitzeichen, W etterbericht und 

a lp iner W etterdienst, P r o ­
arammansage.

19.05: Zu Gustav M ah le rs  20. Todes­
tag.

19.45: Die Sym phonien M ah le rs : 4. 
Sym phonie.

21.00: Abendbericht.
21.10: Abendkonzert.

D ienstag den 19. M ai:
9.20: W iener M arktberichte. W etter- 

vorbericht.
10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht. M it­

tagsbericht u. Program m ansage
13.10: Fortsetzung des M ittagskon­

zertes.

15.00: Zeitzeichen, W etterbericht, P ro ­
duktenbörse, Warenkurse der 
W iener Börse, Effektenschluß- 
kurse, C learing.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Kinderstunde: Indische Sagen  

und Märchen.
17.30: Bastelstunde.
18.15: Esperantobericht über Oester­

reich.
18.30: Die A rbeiten auf den Almen 

während des Betriebes.
19.00: Englischer Sprachkurs.
19.30: Zeitzeichen, W etterbericht und 

a lp iner W etterdienst, P ro ­
arammansage.

19.40: W as e rra ten  w ir au s  der 
menschlichen S tim m e?

20.20: Liederabend (G erttube Stünger)
21.10: Abendbericht.
21.20: Abendkonzert.

Mittwoch den 28. M ai:

9.20: W iener M arktberichte, Wetter« 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: V orm ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it­

tagsbericht und P rog ram m ­
ansage.

13.10: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W etterbericht P ro ­

duktenbörse, Effektenschlutzkurse 
Clearing.

15.20: Akademie.
17.00: Die E igenart des Choralvor- 

trages der Mönche von Soles- 
mes.

17.30: Ueber Heuschnupfen und ver­
wandte Krankheitsformen.

18.00: Arbeiter-O lym piade 1.
18.15: Photographie von Pflanzen u. 

B lüten.
18.30: A rbeit und Leben der Lehr­

mädchen.

19.00: W ie Tiere sich verständigen und 
m iteinander reden.

19.55: Zeitzeichen, W etterbericht und 
alp iner Wetterdienst.

19.40: A us den Dafnis-Liedern.
20.20: Rote O leanderblüte“.
22.00: Abendbericht.
22.10: Abendkonzert.

Donnerstag den 21. M ai:

9.20: W iener Marktberichte, W etter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it­

tagsbericht und P rogram m ­
ansage.

13.10: Fortsetzung des M ittagskonzert.
15.00: Zeitzeichen, W etterbericht, P ro ­

duktenbörse, Effektenschlutzkurse, 
C learing.

15.20: Schallplattenkonzert.
17.00: Kinderstunde: Kakteen und Kak­

teengeschichten.
17.30: D as Program m  der W iener 

Festwochen.
17.45: Jugendstunde: W ie Tiere sich

waschen, baden und putzen.
18.10: Frauenstun^e: Die Tätigkeit

der F rau  in der Fürsorge.
18.35: Die chemische Industrie  Oester­

reichs.
19.00: Französischer Sprachkurs.
19.25: W as erraten  w ir aus der

menschlichen S tim m e?
19.40: Zeitzeichen, W etterbericht und 

alp iner W etterdienst, P ro ­
grammansage.

19.50: D as Licht im Elendhause (von 
W ilhelm  Fischer).

20.20: Konzert des ehemaligen Volks- 
opern-Orchesters.

22.15: Abendbericht.
22.25: Abendkonzert.

Freitag den 22. M ai:

9.20: W iener M arktberichte, W etter- 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.00: Schallplattenkonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it­

tagsbericht und Program m -A n­
sage.

13.10: Fortsetzung des Schallplatten­
konzertes.

15.00: Zeitzeichen, W etterbericht, P ro ­
duktenbörse, W arenkurse der 
W iener Börse, Effektenschlutz- 
kurse, C learing.

15.20: Nachmittagskonzert.
17.00: Jugendstunde: Die E tüde a ls  

Kunstwerk.
17.30: Frauenstunde: Ada Christen.
18.00 Bericht für Reise und Frem den­

verkehr.
18.10: Wochenbericht für Körpersport.
18.20: Jo h an n  de la  Salle .
18.45: Die 3. In te rn a tio n a le  Lehr­

film-Konferenz in W ien.
19.00: Italienischer Sprachkurs.
19.30: Zeitzeichen. W etterbericht und 

alp iner W etterdienst, P ro ­
grammansage:

19.40: Vogelstimmen im M ai.
20.10: Lustiger Abend.
20.50: Kammermusik.
21.50: Abendbericht.
22.00 Abendkonzert.

S am stag  den 23. M a i:

9.20: W iener M arktberichte, Wetter« 
vorbericht.

10.50: Wasserstandsberichte, W etter­
meldungen.

11.00: Schallplattenkonzert.
12.00: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, W etterbericht, M it­

tagsbericht und Program m -A n­
sage.

13.10: Fortsetzung des M ittagskonzer­
tes.

15.00: Zeitzeichen. W etterbericht, P ro ­
duktenbörse, Effektenschlutzkurse, 
C learing.

15.20: Jugendbühne: Dr. D olittles
Abenteuer.

16.50: Nachmittagskonzert.
18.45: E in  Mikrophonbesuch in  der

musiktechnischen A bteilung des
Technischen Museums.

19.30: Aktuelle Stunde.
20.00: Zeitzeichen, W etter- und a lp i­

ner W etterdienst, Sportbericht, 
Program m ansage.

20.10: W as e rra ten  w ir au s  der
menschlichen S tim m e?

20.30: Leo Ascher-Abend.
I n  den ersten Pausen: Abendbericht.

Sonntag den 24. M ai:
9.40: M orgenturnen.

10.00: O rgelvortrag.
10.30: Wissen der Z eit: Die W ieder­

geburt der Metaphysik.
11.05: Konzert d. W iener Sym phonie- 

orchesters.
13.05: Zeitzeichen, Program m ansage.
13.10: V orträge des Q u a rte tts  Tau« 

tenhayn.
15.00: Nachmittagskonzert.
16.40: Gesprochene Schauspielkritik.
17.00: A lt - W iener K ünstlerm aifahrt 

auf den Kahlenberg.
17.30: Kammerabend.
18.30: Vulkane und Lavafelder am 

Polarkreis.
19.00: M a ria  P etean i.
19.30: Zeitzeichen, Sportbericht, P ro - 

grammansage.
19.40: In te rn a tio n a le  Volkslieder.
20.20: „Gebildete Menschen.“
22.40: Abendbericht.
22.50: Abendkonzert (U ebertraguna a. 

H übners Parkhotel „Schön­
brunn").

WEINESSIG garantiert dem österr. Lebensmittel-Gesetz 
entsprechend, liefert bestens und billigst
tiöchaner ö e liE slg erze iig u n s RoD-ölnHler, steifern n.D.



Seite 8. J b o  t e v o n  » e t  Y b b s - Samstag den 16. Mai 1931.
Aufbauen- ju wirken in einer Zeit, wo so vielerlei Vorgänge

größter Wichtigkeit, 
grüßen, daß sich eine so angesehene ieitschrift wie_ , . . .  „ D e r  g e ­
t r e u  e E c k a r t "  in allen" ihren D arbietungen ganz diesem 
hohen Ziele zuwendet. Welches Heft m an auch in  die Hand 
bekommt, immer begegnet dem Leser eine erquickende Gesund­
heit und Frische, wie sie sonst selten zu finden ist. D as Gemüt, 
die Seele des Menschen und sein Geist haben hier eine au s­
gesprochene Pflegestätte. Der vielseitige, wirklich lesens- und 
sehenswerte In h a l t  der A pril-A usgabe gibt dem Leser wieder 
nu r Bestes. „Der liebe Augustin" (allerlei Ergötzliches), „D as 
neue und „Jung-Eckart" müssen noch genannt werden.

Zunsch unverbindlich ein Probeheft 
Luser, W ien, 5., Spengergasse 43.

vom Eckart-Verlag Adolf

Zm „Zuna-Eckart" ist für die U nterhaltung der Kleinen hervor­
ragend gesorgt. Dieses über 100 S eiten  starke Heft m it seinem

Humor.
Slevogt b e tra t einm al unerw artet seine Malklasse und er­

wischte einen jungen M ann, der entgegen der Vorschrift eine 
Z igarette  rauchte. Slevogt nahm ihm die Z igarette  weg, be­
trachtete sie und sagte: „S ie haben ja  da einen merkwürdigen 
P infel, junger Freund. W as gedenken S ie  denn dam it zu 
m alen?" — „Wolken, Herr Professor", w ar die A ntw ort.

Seitdem  „Schwanda, der Dudelsackpfeifer" auch in der W ie­
ner Oper erfolgreich w ar, besucht der Komponist Z arom ir W ein­
berger des öfteren die Oper und gerät auch manchmal in  ein Ge­
spräch m it Leo Slezak, der ja  sein engerer Landsm ann ist. Neu­
lich meinte nun Slezak, W em berger möge einm al ihm eine Rolle 
auf den Leib schreiben. Entsetzt mäh W em berger Slezak und 
sagte dann: „Lieber Meister, leider ausgeschlossen. Ich kann 
doch keine Oper in  Fortsetzungen schreiben."

„Wie das aber regnet!" sagte er zu seinem Nachbar. „Ich 
ängstige mich um meine F rau . S ie  ist ohne Schirm nach der 
S ta d t gegangen." — „Nun, w as ist da dabei. S ie  w ird schon 
in einem Laden den Schauer abw arten ." — „D as ist es ja  ge­
rade, wovor ich so Angst habe."

M odernes Kind (das zum erstenmal einen Regenbogen sieht): 
„P ap a , wofür ist das eigentlich eine Reklam e?

W L " : ;  oo Oie StnoJJL fino stets 20 $ beilegen, 00 sie sooft oitot Oeoottoottet metöeo tonnen
Sonnige Wohnung, möbliert
über Sommer zu vermieten. Auskunft: 
Pockfteinerstrahe 15, 1. Stock. 1265

Hübsches möbliertes Zimmer
am Hohen M arkt, Gassenaussicht m it 
Eartenbenützung an  solide Persönlich­
keit zu vermieten. Zuschriften unter 
A. B. an  die V erw altung d. B l. 1287

Suche mit Reisende«
nur vertrauensw ürdiger Herr, welcher 
in  der Umgebung W aidhofens P r i-  
oatkunden besucht, in V erbindung zu 
treten. Zuschriften un ter „reell" an  die 
V erw altung des D l. 1286

Möbliertes, sonniges Zimmer
ür einen 

in  der 
1285

m it separiertem E ingang, j i i  
H errn  zu verm ieten. Adresse 
V erw altung  des B la tte s .

Junger gewissenhafter Chauffeur
sucht für freie S tunden  a ls  A ushilss- 
chauffeur Beschäftigung. Zuschriften 

unter „K leine V ergütung" an  die V er­
w altung  des B la tte s . 1280

Einweichen’M

!

Schöne Jahreswohnung
preisw ert, sofort zu vermieten. A us­
kunft in  der Verw. des B la ttes . 1276

Ausschank von

prima Apfelmost
per Liter 80 Groschen, im Gasthaus Wurm» 

Unter der Burg 7. 1281

W ir suchen
einen

zuverlässigen Herrn
für dessen W ohnort m it größerem Um­
kreis sofort eine Lieferstelle errichtet 
wird. Bewerber hätte unter L eitung 
der Direktion insbesondere die W aren­
verteilung (kein Laden) in seiner Ge­
gend zu besorgen. B eruf und W ohn­
ort einerlei. D auerndes Einkommen 
mindestens 600 Schilling monatlich 
Offerte unter „M . E. 125“ an  die 
Annoncen-Exp. Haasenstein & Vogler, 
W ien 1., Schulerstraße 11. 1282

lt
1273der katholischen Frauenorganisatio«, Linz» Volksgartenftratze 18

für das Schuljahr 1931/32 werden täglich von 10 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr entgegengenommen.

Fachschule für Weitznähen Höhere Lehranstalt für Haushaltungsfchnle
und Kleidermachen wirtschaftliche Frauenberufe io Monate

2 Jah re  3 Jahrgange Spezial-TageS-
Werkstätte für die P rax is i J a h r  In tern at an der Schule und Abendkurse für Kochen

florsiHiiij- i i ip a r o t in  ;u A M U » . k.O.m.li.V.
886 K lofterstratze N r . 2
Telephon 64 PostsparKaffen-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Dereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos.

Eilllagebücher. Scheckverkehr und Heimsparkassen. - TageSveniasung.
Ab 1. April 1930 ohne Kündigung 5°/o, mit einmonatlicher Kündigung 6V4°/o. 
Jinsenzuschreibung Jänner und Ju li. Darlehen zu den günstigsten Bedingungen.

Ganz außerstande, die vielen Schrei­
ben zu beantworten, danke ich auf 
diesem W ege allen, die mir in meiner 
schwersten Seit durch die lieben W orte 
der Anteilnahme einen gelinden Trost 
spendeten.

Besonders danke ich der hochw. 
Geistlichkeit für die Führung des Kon­
duktes, den ehrwürdigen Schwestern 
des Krankenhauses für die liebevolle 
Pflege meiner unvergeßlichen Frau 
und den Beistand in ihrer letzten 
schweren S tunde, sowie allen, die 
meiner teuren F rau  das Geleite auf 
ihrem letzten W ege gaben.

Nicht zuletzt danke ich für die vielen 
Blumengaben.

Waidhosen a .d .H -, im M a i 1931.

Wilhelm Rehberger.

3m WM oler Omgeftuns
sucht Bankbeam ter für 12jährig. Töch- 
terchen für die M onate Z u li und
August Verpflegung nebst sorgfältiger 
Aufsicht bei gutbürgerlicher intelligen­
ter Fam ilie , wo auch Altersgenoffin.
Ausführliche 
F ra u  Ire n e

Angebote 
S  z a s z.

lran y  Z anos utca 24.

erbeten an : 
Budapest, 5., 

1283

Wollen Sie
bei Bedarf an Drucksorten billig, 
rasch und gut bedient werden,

dann
wenden Sie sich an die

iDruckerei 
Waidhofen a.d.ybbs
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

S esse l und Tische
fUr V ereine, A nsta lten  und 
Heim e, fü r Gast- und K affee­
h äuser, S chutzhü tten  usw.

z u  F a b r ik s p r e is e n .  
G artensesse l, G artentische 
und  G artenschirm e, Streck- 
fau teu ils usw . P rim a R efe­
renzen  a u s  u n se ren  K reisen. 
S p e z ia litä t: E ls e n k la p p ­
s e s s e l ,  lack iert pro S tück 
10 Schilling. U nverw üstlich. 

Sessilfabriken-hiederlage. Spezialfirma
Stephan Hans Filrlinger

W ien V II., H albgasse Nr. 4, Telephon R 37-4-86

in zwei Ausführungen (48 und 100 Blatt) 
sind zu haben in der

DruSerel WalWsen an m NM.

W ir verkaufen die ehemaligen Hämmer mit zugehörigem 
Grund N r. I, II, in, IV, V und VI an der Wegrerstraße, 
die mit verhältnismäßig geringen M itteln für Wohnzwecke 
geeignet zu machen sind und bitten Neflektanten um Bescheid.

Vereinigte Sensen- und Hammerwerke, vorm. Otto Graf 
und Larl Winkler & Co., A .G ., W aiöhofen a. d. Abbö.

127»

Wir Kitten, unser Statt in Stirem gremtofreis zu emWen!

Bruch-Leidende
Beachten Sie die Wirkung des D eutschen R e ic h sp a te n te s  423.513, 
J u fa tz p a te n te s  445.991, ö f tc r r . B u n d e s p a te n le s  105.456.
p rä m iie rt  au f Bern 3n tem atlo n aIen  N al.-A rzlelorigrctz in W ien born 6. d is 12. A p ril

N ied er la ssu n g : W els» Gasthaus Fischergasse 13, am Sonntag den 
24., M ontag den 25. und Dienstag den 26. M ai. R a m in g d o r f bei 
Haidershofen, Gasthaus Hager, am Mittwoch den 27. M ai. U m stellen , 
Gasthaus Kickinger, am Donnerstag den 28. und Freitag den 29. M ai. 
G re in  a . d . D onau» Hintersteiners Gasthaus „Zur Eisenbahn", am 
Sam stag den 30. M ai. S t . P ö lte n , Kremsergasse 22, Gasthaus „Zur 
Westbahn", am Sonntag den 31. M ai. M elk» Gasthaus Franz Jakob, 

M ontag den 1. Ju n i 1931. jedesmal von 9 Uhr bis 3 Uhr.

Z e u g n i s :  Durch öle P a ten te  de« H errn « .D a n je ifc n , M ünchen 42, ftget- 
terftra&e 11, w urde  ich in ganz  kurzer Zeit von m einem  i s  jäh rigen  Selftenbruch 
befreit, wodurch ich m eine bolle Gesundheit wieder erlangte. 3ch spreche H errn  
D anzeifen m einen besten D ank dafü r au s .

Hurnpelstotter K arl. 

P fa ffing , am  28. F e b ru a r  1931. D urch d a s  G em eindeam t beglaubigt.

Verlangen Sie Prospekt gegen doppeltes Rückporto! Ich verweise auf 
meine Patente und bitte, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen!

E. Danzeisen, München 42, Egetterstr.11
1274

Knuimaniu-techflti
zu v e r p a c h t e n ,  allenfalls auch zu v e r k a u f e n .  Anfragen unter 
„Wachau 210" an die Verwaltung des Blattes. 1236

Prima
gutgehendes

Danksagung.
F ü r die ehrenden Beweise der Anteilnahme an dem Hinscheiden 

unseres geliebten Vaters und Großvaters, des Herrn

Anton Ohnhäufer
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Begräbnis und für die Kranz- 
und Blumenspenden sagen wir unseren innigsten Dank. Insbesonders 
danken wir den Vertretern der verschiedenen Behörden für das ehren-

-°a- ecu.. Geschwister Shnhäilfer.
W a i d h o f e n  a. d. P b b s ,  im M ai 1931. 1284

Herausgeber. Eigentümer, Drucker und Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. Gef. m. b. H. -  Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer» Waidhofen.
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